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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 7 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

X 168.
Preußiſche Finanzprojecte.

Nachdem die Etats für das laufende Finanzjahr
feſtgeſtellt waren, tauchte in der Preſſe die an
ſcheinend zutreffende Nachricht auf, der Reichskanzler
habe für das nächſte Jahr die Weiterführung der
im Jahre 1890 begonnenen Verbeſſerung der
Beamtengehälter in Anregung gebracht. Alsbald
machte ſich, offenbar aus dem preußiſchen Finanz
miniſterium, das Echo bemerklich keine Verbeſſerung
der Beamtengehälter ohne Zinsherabſetzung der
vierprozentigen Staatsanleihen. Bisher iſt die
Frage der Zinsherabſetzung noch in der Schwebe.
Als unlängſt die Miniſterkriſengerüchte die Preſſe
in Bewegung ſetzten, wurde auch die Frage erörtert,
unter welchen Umſtänden der preußiſche Finanzminiſter
Veranlaſſung haben würde, ein Entlaſſungsgeſuch
einzureichen. Die Antwort lautete, dieſer Fall werde
eintreten, wenn Herr Migquel bei Hauptpunkten
derjenigen Finanzpolitik, die er im Intereſſe einer
dauernden Sicherung der preußiſchen Finanzen für
unerläßlich erachte, auf unüberwindlichen Widerſpruch

ſtoßen ſollte. Was darunter zu verſtehen iſt,
ergiebt ſich aus der weiteren Bemerkung, die
Frage der Deckungsmittel für die ſehr beträcht
chen Mehrausgaben, die in Preußen direct durch
Verbeſſerung der Beamtenbeſoldungen, Lehrerbe
ſoldungsgeſet, Einführung der Berufung in
Straſſachen, Marinereform u. ſ. w., indirect durch
Steigerung der Matrikularumlagen infolge der
Ausdehnung der erwähnten Maßregel (Beamtenbe
ſoldung) auf das Reich in nächſter Zeit in Ausſicht
ſtehen, könnte eine Rolle ſpielen und zwar ſowohl
nach der Richtung der Erhaltung der bisherigen
Deckungsmittel auf ihrer jetzigen Höhe, wobei
hauptſächlich die Eiſenbahnüberſchüſſe von Bedeutung
ſeien, als der Beſchaffung neuer, Schwankungen nicht
ausgefetzter Deckungsmittel. Die Vermuthung, daß
unter dieſen letzteren nicht, wie vermuthet wurde,
neue Steuern, ſei es im Reich, ſei es in Preußen,
zu verſtehen ſeien, ſondern die Convertirungsfrage
iſt neuerdings von der „Poſt ausdrücklich beſtätigt
worden. Sie ſchloß eine Erörterung der Frage:
Beſoldungserhöhungen und Convertirung mit dem
Satze: Sonach iſt die Zinsherabſetzung im
Reiche wie in Preußen die unerläßliche finanzielle
Vorausſetzung für die Durchführung der
Erhöhung der Beamten und Ohffiziersbe
ſoldungen. Entweder Convertirung oder Ver
zicht auf dieſe Erhöhung. Ein drittes
giebt es nicht. Jn einem aus derſelben Quelle
fließenden Artikel des „Hamb. Correſp.“ findet ſich
auch die Erklärung für dieſe Preßcampagne in dem
Satze: „Die Frage der Convertirung ſchwebt be
kanntlich noch und ihre Entſcheidung iſt zweifelhaft.“
Bisher nämlich hat das Staatsminiſterium daran
feſtgehalten, daß der Zeitpunkt für die Convertirung
noch nicht gekommen ſei und auch noch nicht in
nächſter Ausſicht ſtehe. Bei der Beantwortung der
Interpellation Meyer Danzig hat Staatsſecretär
Graf Poſadowsky erklärt, in der gegenwärtigen
Seſſion werde eine derartige Vorlage überhaupt
nicht gemacht werden. Von der Vertagung der
Seſſion war damals (Anfang Juni) noch nicht die
Rede. Die Erklärung ſollte ſich alſo nur auf den
eben abgelaufenen Theil der Seſſion beziehen. Daß
die Verkoppelung dieſer beiden Fragen aber, der
Convertirungsfrage und der Erhöhung der Be
amtenbeſoldung keine Nothwendigkeit iſt, liegt
auf der Hand. Die ſteigenden Eiſenbahnüberſchüſſe
würden das iſt anſcheinend die Vorausſetzung,
von der die Anregung der Beſoldungsverbeſſerung
ausging die erforderlichen Mittel darbieten.
Bei der Verwendung derſelben zu dem bezeichneten
Zweck aber würde der Miquelſche Plan des neuen
Eiſenbahngarantiegeſetzes ins Waſſer fallen oder
wenigſtens für die nächſten Jahre unausführbar
werden. Dieſer Plan geht bekanntlich dahin, den
jenigen Theil der Eiſenbahnüberſchüſſe, der zur
Beſtreitung allgemeiner Staatsausgaben verwendet
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werden kann, geſetzlich zu beſchränken und Mehr
überſchüſſe zur Bildung eines Garantiefonds zu
verwenden, aus dem etwaige künſtige Minderüber
ſchüſſe zu decken ſind. Wenn dieſer Reſervefonds
bis zur geſetzlichen Höhe gefüllt iſt, können weitere
Ueberſchüſſe zu Eiſenbahntarifreſormen verwendet
werden. Bis dahin würde die Stagnation auf dem
Gebiete des Tariſweſens fortdauern. Die Abſicht,
dieſes Lieblingsprojekt des Finanzminiſters mit der
Convertirungsfrage und den Gehaltsverbeſſerungen
der Beamten in die engſte Verbindung zu bringen
und die letzteren als Vorſpann zu benußtzen, um
den Widerſtand gegen jene zu brechen, liegt auf der
Hand. Vorläufig genügt es, die Aufmerkſamkeit
auf dieſe Dinge zu richten. Eine eingehende
Erörterung kann man hinausſchieben, bis die Finanz
lage Preußens und des Reichs, ſowie die in Ausſicht
genommenen Mehrausgaben beſſer zu überſehen ſind.

Üo
An die Löwenberger Wahlniederlage

der Konſervativen
knüpft dir „N. A. Ztg.“ einige Betrachtungen, die
es ganz begreiflich erſcheinen laſſen, wenn die
konſervative Preſſe ſich der Regierung gegenüber
jede Ungezogenheit geſtattet. Zunächſt werden eine
Reihe von Beſchönigungsgründen vorgebracht, unter
denen der köſtlichſte der iſt, daß „eine wirklich
konſervative Partei“ in wahlagitatoriſchen Effekten
hinter der „demokratiſchen“ zurückſtehen müſſe
Gerade dieſe Fiction, als ob Graf NoſtizJobten
u. Gen. „wirklich Konſervative“ und nicht Agrar
demagogen nach dem Vorbild des Herrn v. Plötz
ſeien, beweiſt, daß die Kreiſe, deren Sprachrohr
die „N, A. Zig. iſt, nicht ſehen wollen. Sie
ſchreibt: „Wie man früher den ChriſtlichSozialen
geſtattet hatte, das Wort für die Konſervativen zu
führen, ſo geſtattet man es jetzt anderen und das
reinkonſervative Element wurde in den Hintergrund
gedrängt. Bei den Wahlen aber hatten es dann
die Gegner leicht, jene Fehler gegen die
Konſervativen auszubeuten, welche Gruppen und
Preßorgane gemacht haben, denen die Konſervativen
nicht „rechtzeitig“ in's Wort gefallen ſind, als ſie,
ſtalt für ſich ſelbſt zu ſprechen, ohne Beruf und
Auſtrag dazu zu haben, für die Konſervativen
ſprachen.“ Mit anderen Worten nicht die konſer
vative Partei als ſolche, ſondern der Bund der
Landwirthe iſt unterlegen. Und daraus ſollen die
Konſervativen den Anlaß entnehmen, von den Herren
v. Plötz u. Gen. abzuxücken! Bekanntlich aber war
der Candidat der Konſervativen, Graf Noſtiz ſelbſt
der Führer der Bündler im Kreiſe Löwenberg, was
den vortragenden Rath im Miniſterium des Jnnern
v. Holleuffer nicht abgehalten hat, für ihn Wahlreden
zu halten. Und wodurch die konſervative Partei
des Reichstags ſich von den „Agrariern“ unter
ſcheidet, iſt ein vollkommenes Räthſel. Schreibt
doch heute gerade die „Konſ. Correſp.“ als offizielles
Organ der konſervativen Reichstagsfraction: „Uns
iſt nicht bekannt, daß zwiſchen der konſervativen
Partei und Herrn v. Plötz (der überdies Mitglied
der Partei iſth irgend welche Differenzen
beſtänden.“ Der Nächſte dazu, aus den
Ergebniſſen der Erſatzwahlen und namentlich
derjenigen in Löwenberg zu lernen, iſt, wie uns
ſcheint, die Regierung ſelbſt. Daß ſie ſich zur
Ablehnung des Margarinegeſetzes aufgerafft hat, macht
doch nur deshalb einen gewiſſen Eindruck, weil man ihr,
nach den Erfahrungen der letzten Jahre, ſo viel
Widerſtandskraſt gegen agrariſche Ausſchreitungen
nicht mehr zugetraut hat. Daher auch der Sturm
der Entrüſtung im agrariſchen Lager. Wenn es
der Regierung Ernſt damit wäre, die Macht der
Agrarier zu brechen, ſo müßte ſie vor allem aufhören,
den Herren v. Plötz u. Gen. den Steigbügel zu
halten. Falls es in der konſervativen Partei noch
Politiker giebt, die die Agitation des Bundes der
Landwirthe für verderblich halten, ſo ſind dieſe zur
Unthätigkeit verurtheilt, ſo lange die Regierung den

Agrariern, wie z. B. in der Frage des Termin
handels u. ſ. w. ihre Ueberzeugung zum Opfer
bringt. An dem Treiben der Agrarier, gegen welche
ſich das Votum der Löwenberger Wähler richtet,
trägt die Regierung einen großen Theil der Schuld.
Wenn den Plötz u. Gen. der Brotkorb höher ge
hängt wird, ſo werden ſie ſchon klein beigeben.
Aber einem Candidaten des Bundes den ganzen
amtlichen Wahlapparat zur Verfügung ſtellen und
obendrein Miniſterialräthe zur Wahlagitation beur
lauben, das heißt Oel ins Feuer gießen.

Politiſche Ueberſicht.
Kußland. Jn Rußland hat der Miniſter des

Jnnern den Einzelverkauf der Nummern des
„Graſchdanin“ verboten. Das Blatt iſt den
leitenden Staatsmännern unbequem geworden. Sein
Leiter Fürſt Metſcherski kritiſirte jede Regierungs
handlung in einer ungewöhnlich ſcharfen Form.
Sein drittes Wort war immer: unter Alexander III.
wäre dies oder jenes nicht gemacht worden.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſterrath
theilte der Marineminiſter Admiral Besnard mit,
daß wegen der Fortdauer der Unruhen auf
Kreta der Kreuzer „Loinois“ ſich mit dem Kreuzer
„Cosmao“ in den kretenſiſchen Gewäſſern vereinigen
werde. Der Miniſterrath beſchloß, den General
Jamont ohne Rückſicht auf die Altersgrenze im
aktiven Dienſt zu belaſſen. Der Miniſter des
Aeußern, Hanotaux, gab dem Vizekönig Li Hung
Tſchang zu Ehren ein Frühſtück auf dem Eiffel
Thurme.

Ztalien. Der Wechſel in der Leitung
der auswärtigen Politik in Jtalien
bedeutet nach der „Köln. Ztg.“ keinen Syſtem
wechſel, ja nicht einmal eine andere Schattirung
der auswärtigen Politik; Caetani, der überhaupt
nicht den landläufigen PortefeuilleEhrgeiz beſitzt
ſchied bei Gelegenheit der allgemeinen Kriſis nur
aus, weil es ihm perſönlich läſtig geworden iſt, als
Miniſter den beſtändigen Kampf mit allerhand
Gegnern ausfechten zu müſſen, die in der Wahl der
Waffen minder wähleriſch ſind. Sein Nachfolger
Visconti Venoſta bringt als derjenige Miniſter
des Auswärtigen, der zu Anfang der ſiebziger
Jahre die Annäherung Jtaliens an Deutſchland und
Oeſterreich als nothwendig erkannt und in die
Wege geleitet hat, keine geringeren Bürgſchaften für
die Erhaltung der Dreibundspolitik mit, als ſie ſeit
Jahren in ſeinen Vorgängern verkörpert waren.
Er wird in der Conſulata nicht ihr Werk allein,
ſondern ſein eigenes fortſetzen daran wird die
zwanzigjährige Ruhepauſe, während deren er, ohne
handelnd einzugreiſen, die Ereigniſſe mit angeſchaut
hat, nichts geändert haben. Das neue Kabinet
bedeutet demnach unerſchütterte Stetigkeit
in der auswärtigen Politik Jtaliens und
Wiederherſtellung der Stetigkeit in der Sorge für
Erhaltung einer Wehrkraft, die mit dem Dreibund
vertrag vereint, bisher den Frieden und die
Großmachtſtellung Jtaliens gewährleiſtet hat.
Aus Abeſſinien hat das italieniſche Damencomitkte
zur Unterſtützung der Gefangenen in Abeſſinien die
telegraphiſche Nachricht erhalten, daß Menelik 50
italieniſche Gefangene freigelaſſen habe. Aus der
Umgebung des Negus Menelik wird in einer
ruſſtſchen Zeitung eine allerdings mit Vorſicht
aufzunehmende Mittheilung des abeſſiniſchen Offiziers

Betha Amonos veröffentlicht, aus der hervorgeht,
daß die italieniſchen Gefangenen bei der
Verſchönerung der Reſidenz des Negus, AddisAbaba,
die beſten Dienſte leiſten. Neue Straßen mit
Trottoir werden angelegt und führen die Namen
von AmbaAladſchi, Amba, Raio, Makalla u. ſ. w.
Vor dem Palaſte Meneliks hat ein italieniſcher
Oſfizier eine Fontaine errichtet, deren Waſſer aus
den Mäulern zweier Löwen ſpringen, die unter ihren
Tatzen zwei große Schilde mit den Porträts
Meneliks und ſeiner Gattin Taitu aufweiſen auch



ein großer Garten ſoll angelegt werden. Die
italieniſchen Soldaten arbeiten, wie es heiße, ſo
Fleißig und erweiſen ſich ſo geſchickt, daß die Gattin
des Majors für die Tüchtigſten eine beſondere
Belohnung ausgeſonnen hat. Jhre Ehrendamen
ſtickten verſchiedenfarbige Handarbeiten, die dann als

Ehrenpreiſe vertheilt werden ſollten.
Englaud. Das engliſche Oberh aus

nahm nach dreiſtündiger Debatte mit 72 gegen 40
Stimmen Lord Onslows Antrag an, nach welchem
Indien die gewöhnlichen Koſten der nach Suakin
geſendeten indiſchen Truppen zu tragen hat.

Spanien. In der ſpaniſchen Deputirten
kammer erklärte der Miniſter des Jnnern Cosgayon,
er kenne die Umtriebe der Flibuſtier in Spanien
und überwache ſie, im gegebenen Augenblicke werde
die Juſtiz eingreifen. Durch gegenſeitig abgegebene
Erklärungen iſt die gemeldete Differenz zwiſchen dem
Deputirten Urzaiz und dem Präſidenten der Budget
commiſſion Mochales ausgeglichen Auf Kuba
wurden nach paniſcher Meldung die Colonnen der
Jnſurgentenführer Jerez, Vapona und Morejon in
der Provinz Mantazas geſchlagen. Eine mit
Dynamit geladene Cartouche explodirte beim Paſſiren
eines Eiſenbahnzuges in Zailiday. (2) Ein Offüzier

und der Lokomotivführer wurden verletzt. Zwanzig
weitere Cartouchen wurden gefunden. Die Auf
ſtändiſchen verurſachten in der Nähe von Sagua die
Entgleiſung eines Güterzuges, welcher
vollſtändig zertrümmert wurde. Der Lokomotivführer
wurde getödtet, zwei Heizer wurden verwundet.
Die Polizei entdeckte ein Depot von Waffen,
welche für die Aufſtändiſchen beſtimmt waren. Zehn
Perſonen wurden verhaſtet.

Schweden Rorwegen. Der norwegiſche
Skorthing beſchloß am Donnerstag, interimiſtiſch
bis zum 22. Juli den Zoll für Weizen auf 75 Oere,
für Weizenmehl auf 2 Kronen pro 100 Kgr. und
den Zoll für Zucker auf 27 Oere per Kilogr. zu
erhöhen. Für Parafſtn und Petroleum wurde der
Zoll auf 5 Oere per Kgr. feſtgeſetzt. Es iſt beab
ſichtigt, die beſchloſſenen Zollſätze ſpäter für die
ganze Budgetperiode in Geltung zu ſetzen.

Türkei Auf Kreta iſt der Zuſammen
tritt der Nationalverſammlung, der für
Donnerstag in Ausſicht genommen war, un m öglich
geworden. Damit tritt die kretenſiſche Angelegenheit
in ein neues Stadium. Die chriſtlichen
Abgeordneten haben den Entwurf der bereits
gemeldeten Forderungen dem Gouverneur Georgi
Paſcha Berowitſch unterbreitet. Ein Abſchrift des
Entwurfs iſt den Conſuln zugeſtellt worden, welche
ſie in offiziöſer Form annahmen. Es ſcheint, daß
dieſes Memorandum, welches die Vorſchläge der
Kretenſer in Bezug auf die Abänderungen des
Vertrages von Haleppa darlegt, nach der Auffaſſung
der türkiſchen Regierung das Maß deſſen erheblich
überſchreitet, was die Pforte an Reformen zugeſtehen
möchte. Hierin dürfte das Haupthinderniß für die
Weiterberathung der kretenſiſchen RNationalverſamm
lung liegen. Die Arbeit der Nationalverſammlung
iſt jedenfalls auch durch die neuen Scharmützel und
Metzeleien geſtört worden. Wie die „Daily News“
aus Athen unter dem 16. Juli meldet, dauern die
bewaffneten Zuſammenſtöße in der Umgegend von
Kalywes fort. Die türkiſchen Truppen wiederholen
beſtändig ihre heftigen Angriffe auf die Stellungen
der Chriſten, in der Hoffnung, ſich den Weg in
den Diſtrict von Apokorona gewaltſam zu öffnen.
Die Hauptſchuld ſoll, wie verlautet, den türkiſchen
Militärkommandanten Abdullah treffen. Es
heißt, daß die Botſchafter in Konſtantinopel die
Abberufung deſſelben verlangen würden. Die
Jungtürken, welche eine konſtitutionelle Regierung
auf dem Boden der Gleichberechtigung aller
ottomaniſchen Unterthanen, gleichviel ob Muſelmanen
oder Chriſten, anſtreben, gewinnen nach der Zuſchrift
an die „Straßb. Poſt“ aus Konſtantinopel immer
mehr an Ausdehnung und Einfluß. Nahezu alle
intelligenten, gebildeten und an den großen Raub
zügen nicht betheiligten Türken ſind heutzutage
Anhänger der Reformbewegung, welche unaufhaltſam
wächſt und immer weitere Kreiſe zieht. Während
die Palaſtklique und alles, was drum und dran
hängt, das „Après nous le déluge als leitenden
Grundſatz vefolgt, verlangen die Jungtürken, daß
ein energiſcher Anlauf zur Beſeitigung der Miß
wirthſchaft gemacht werde. Früher hegte man in
jungtürkiſchen Kreiſen wohl noch die Hoffnung, daß
mit dem Sultan eine Beſſerung zu erſtreben ſei,
Jetzt iſt dieſe Anſchauung faſt ganz verſchwunden
jetzt heißt die Parble gegen den Sultan. Man
hatte Abdul Hamid ſchon längſt entthront, wenn er
hicht, durch das Schickſal ſeines Oheims Abdul
Aziz und ſeines Bruders Murad gewarnt, ſo klug
geweſen wäre, ſich auf Hildis Kiosk wie in einer
üneinbaren Feſtung zu verſchanzen. Das Palais
wird ſozuſagen von einem Kranze von kleinen
Feſtungen beſchützt, deren Beſatzung aus benährten
und beſoldeten Truppen veſteht, die das ſtärkſte
Intereſſe an einer möglichſt langen Fortdauer der

Regierung Abdul Hamids haben. Die allgemeine
Unzufriedenheit hat einen ſolchen Grad erreicht, daß
die angeſammelten Dämpfe ſchließlich den Keſſel
ſprengen müſſen. Neue Megeleien in
Armenien meldet der „Daily Chronicle aus
Konſtantinopel Danach ſind in Egin im Diſtrikte
von Diarbekr wiederum Armenier niedergemetzelt
worden, Es ſollen 400 Perſonen getödtet
und die Stadt geplündert ſein. Jm Druſen
aufſtand hat die türkiſche Regierung wieder einen
Erfolg erzielt, indem man einen der gefürchtetſten
Hruſenführer von DjebelDruſe, den berüchtigten
Chili-elAtarch, mit fünfzehn ſeiner Anhänger
in die Gewalt bekam und nach Beirut brachte, von
wo dieſelben an Bord eines türkiſchen Kreuzers in
die Verbannung nach Tripolis gebracht werden.
Die Anwendung einer ſchärferen Strafe wagte man
angeſichts der Gährung nicht zumal man noch nicht
über die nöthigen Truppen verfügt, und das offtzielle
Communique ſührt auch als Grund der Exilirung
nur an, daß Chiliel-Atarch ſeinem Eide der Er
gebenheit für den Sultan untren wurde, während
derſelbe mit ſeinen Spießgeſellen thatſächlich über
wieſen ſein ſoll, daß er in Djebel-Druſe ein ganges
Gendarmeriekommando, welches mit der Steuer
eintreibung betraut war, niedermachte, womit die
gegenwärtige Bewegung ihren eigentlichen Anfang
nahm. Da die verſuchte Truppenverſchiebung aus
Arabien und aus dem Vilajet von Aleppo zu ſehr
unangenehmen Erfahrungen füährte, beſtimmt ein
nun erſchienener kaiſerlicher Jrade eine neue Truppen
conzentrirung aus dem Bereiche des 5. Armeecorps
(Damaskus), ſowie aus dem Vilajet Beirut, von
wo je 15 Bataillone der activen Reſerve und der
Redifs aus vier Jahrgängen gebildet werden ſollen.
Um die Truppen für die Operationen im Gebirge
aktionsfähig zu machen, erhält jedes Bataillon 62
Tragthiere, deren ſofortige Beſchaffung gleichfalls
angeordnet wurde. Dieſes Expeditionscorps wurde
dem Diviſionsgeneral Muſtapha Remzi Paſcha
unterſtellt, der bisher ein Kommando in St. Jeanne
d'Acre inne hatte.

Congoſtagt. Jm Congoſtaat hat der Komman
dant Chaltain den Häuptlingen M'bili, M'bima
und N'doruma aus der Gegend von Ueslle, welche
ſich ſeit langem gegen die Herrſchaft des Congoſtaates
auflehnten, eine blutige Niederlsge beigebracht

Dentſchland.

Berlin, 18. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern
Mittag auf der Yacht „Hohenzollern“ von Aleſund
nordwärts abgereiſt. Geſtern Vormittag begab ſich
Se. Majeſtät an Land und beſichtigte die Stadt.

Prinz Heinrich von Preußen iſt geſtern an
Bord der Hacht „Espérance“ von Kopenhagen
abgeſegelt.

Der deutſche Botſchafter in Pawis)
empfing am Donnerstag den Beſuch des Vizepräſi
denten der Compagnie Transatlantique, der Namens
ſeiner Geſellſchaft für die Unterſtützung des deutſchen
Kaiſers bei der Flottmachung des „General Chanzy“

zu danken kam.
(Wenn Miniſter v. Hammerſtein) in

einigen Tagen ſeine Reiſe nach Oſtpreußen
antritt, kann er ſich in Acht nehmen. Aus Oſt
preußen geht der „Dtſch. Tagesztg.“ ein Schreiben
zu, deſſen Verfaſſer zunächſt ſeiner Entrüſtung über
das Scheitern des Margarinegeſetzes Ausdruck giebt
und dann fortfährt: „Wie ich höre, will der
preußiſche Herr Landwirthſchaftsminiſter in den
nächſten Tagen unſere Provinz bereiſen; hoffentlich
fährt er dann auch zu Beſitzern, die Privatmeiereien
haben und hoffentlich haben meine Berufsgenoſſen
dann Gelegenheit, dem Herrn v. Hammerſtein ihre
Meinung über die Ablehnung der Margarinevorlage
zu ſagen.“ Der arme Herr Miniſter

(Mit Drohungen gegen den Bundes
rath) antwortet die „Correſpondenz des Bundes
der Landwirthe“ auf die Ablehnung des
Margarinegeſetzes. Sie meint, der Bundesrath
habe ſich mit dem Volkswillen in Widerſpruch
geſetzt. Etwas beſcheidener iſt ſchon die Behauptung,
daß ein Schrei der Entrüſtung die landwirth
ſchaftlichen Kreiſe Deutſchlands durchzittern werde.
Man werde ſich ſagen, daß ſogar der Reichstag
noch beſſer ſei als der Bundesrath. „Die
Herren v, Bötticher und v. Hammerſtein ſind
wohl in erſter Linie für dieſen Beſchluß verant
wortlich zu machen ſte wollten ein Tänzchen
mit uns wagen; nun gut, wir werden ihnen
aufſpielen. Der Athem mag ihnen vielleicht dabei
ausgehen, aber ſie haben es ſo gewollt. Wo
die Agrarier in der letzten Zeit ein Tänzchen gewagt
haben, iſt ihnen ſehr bald der Athem ausgegangen.

(Wann die Beamtenbeſoldungs-
Vorlage) eingebracht wird, darüber liegen nach
dem „Hann. Cour.“ beſtimmte Beſchlüſſe zur Zeit
noch nicht vor. Es ſei zwar ſelbſtverſtändlich, daß
das Reich nicht ohne Preußen und Preußen nicht
ohne das Reich in dieſer Frage vorgehen kann,

ſondern daß beide die Angelegenheit Nach Fleichen
Grundſätzen und gleichzeitig erledigen müſſen. Das
ſchließt aber nicht etwa aus, daß möglicherweiſe die
Hauptgeſichtspunkte, nach denen verfahren werden
dürfte, zunächſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
und erſt ſpäter im Reichstage zur Beſprechung
gelangen.

(Für das Lehrerbeſoldungsgeſet),
das zu demſelben Zeitpunkt wie die Verbeſſerung
der Beamtenbeſoldungen dem Parlament wieder
zugehen dürfte, iſt nach den „B. P. N. ein
ſtaatlicher Mehraufwand von 6,6 Millionen Mark
zur Vermehrung der Dienſtalterszulagen und
Erhöhung des Maximalbetrages auf 720 Mk. in
Ausſicht genommen. Es wird angenommen, daß
nach dem Zuſtandekommen des Lehrerbeſoldungs
geſetzes der Staat rund 40 Millionen jährlich zur
Verbeſſerung des Dienſteinkommens der Lehrer
verwendet. Bei Finanzirung des Lehrerbeſoldungs
geſetzes zur Unterſtützung beiſtungsſchwacher Gemeinden

u. ſ. w. iſt die Einſtellung einer Mehrausgabe von
jährlich 400 000 Mark in den Staatshaushaltsetat-
geplant.

Colonialpolitik) Für das Schutz
gebiet Kamerun wird im „Dtſch. Colonialbl.“
eine Berordnung über die Schaffung, Beſitzergreifung
und Veränßerung von Hron land und über den
Erwerb und Veräußerung von Grundſtücken ver
öffentlicht. Ferner eine Verordnung des kaiſerlichen
Gouverneurs von Kamerun, betreffend Einführung
von Eingeborenen Schiedsgerichten für
die Landſchaften Dibamba und Ndokama. Wegen
Sklavenraubs ſind in Deutſchoſtafrika, wie
das „Diſch. Colonialbl.“ mittheilt, von dem kaiſerl. Be
zirksamte in Bagamoyo die auf friſcher That ergriffenen
Munimooa wadi Majuta, Rafaun wadi Munimkun
und Rajabu wadi Schaka zur Todesſtrafe verurtheilt
worden. Als die Slavenväubey ſich von dem
GouvernementsDampfzollkreuzer verfolgt ſahen, ver
ſuchte der zuerſt Genannte, die geraubten fünf
Sklaven über Bord zu werfen, wurde aber von
ſeinem Vorhaben durch den Rajabu wadi Schaka
verhindert. Mit Rüchſicht hierauf iſt die gegen den
letzteren erkannte Todesſtrafe in fünfjährige Ketten
haft umgewandelt worden. Die Urtheile ſind
beſtätigt worden.

Volkswirthſchaftliches.

Zu den deutſcheſpaniſchen Handels
beziehungen wird nunmehr von offizieller Seite
mitgetheilt, daß vom 25, Juli ab die deutſchen
Waaren in Spanien, Kuba und Puerto Rico nach
der zweiten Columne der dortigen Tarife alſo
ohne die in einigen Verträgen Spaniens bewilligten
weiteren Ermäßigungen zur Verzollung
gelangen werden und daß vom gleichen Tage ab
auf die Erzeugniſſe Spaniens und ſeine überſeeiſchen
Beſitzungen bei der Einfuhr in Deutſchland der
deutſche allgemeine Tarif unter Wegfall der
derzeitigen Zuſchläge, aber ebenfalls ohne
die den Vertragsſtaaten deutſcherſeits gewährten
Ermäßigungen angewendet werden wird.

Von der preußiſchen Anſiedelungs
commiſſion iſt das im Kreiſe Krotoſchin liegende,
3500 Morgen große Rittergut Sosnica von
dem bisherigen Beſitzer v. Chelkowski angekauft
worden. Für den Morgen wurden 155 Mk. bezahlt.

Die nach Paris geſandten deutſchen
Reichscommiſſare für die Pariſer Welt
ausſtellung 1900 haben ſich über den Verlauf
ihrer Unterhandlungen ſehr befriedigt ausgeſprochen.
Jn allen Abtheilungen wurden Deutſchland Plätze
reſervirt, welche ein richtiges Bild deutſcher Kunſt
und Jnduſtrie zu geben vermögen Deutſchland
war der erſte Staat, welcher eine Commiſſton nach
Paris ſandte. Die Commiſſare treffen Anfangs
nächſter Woche wieder in Berlin ein; vor ihrer
Abreiſe von Paris werden ſie noch vom franzöſiſchen
Handelsminiſter empfangen werden.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 17. Juli. Benzin ge

trunken hat geſtern Vormittag hier das 2fährige
Töchterchen einer in der Marienſtraße wohnhaften
Handarbeiterswittwe. Letztere hatte, wie das W.
Kl. berichtet, mit dem Reinigen von Kleidungsſtücken
beſchäftigt, das in einer Schnapsflaſche befindliche
Benzin neben ſich ſtehen, als das Kind unbemerkt
hinzutrat, ſogleich die Flaſche an den Mund ſetzte
und daraus trank. Zum Glück war raſch ärztliche
Hilfe zur Stelle, welche das ſich in heftigen Schmerzen
windende Kind mit Hilfe mechaniſcher und ſpäter
auch mediziniſcher Mittel zum Erbrechen brachte und
ſo daſſelbe vom ſicheren Tode rettete.

Mühlhauſen, 16. Juli. Hier fand der
Jahre alte Sohn eines Webers eine noch zur

Hälfte gefällte Flaſche mit Schnaps. Er nahm den
Inhalt größtentheils zu ſich und ſtarb noch denſelben
Tag an Alkoholvergiftung.
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Reber die Niederwerſung der Khaugas-
Hottentotten i Deutſch Südweftafrika

legt jetzt der ausführliche Bericht des Landeshaupt
manns Leutwein im „Deutſchen Colonialblatt“
vor. Der Bericht ſetzt ein mit der Schilderung
eines Zuges des Hauptmanns v. Eſtorff aus der
Zeit vom 13. bis 20. April. Am 17. April wurde
eine Anzahl Kaffern in der Nähe von Gobabis
aufgegriffen, welche angaben, daß die von Gurus
entſlohene Khauaswerft ſich an einer Waſſerſtelle,
etwa zwei Tagemärſche nördlich feſtgeſetzt habe.
Am 18. April früh brach die Compagnie mit
Tagesanbruch nach Norden auf, quer über das Feld
ziehend und den Spuren der Flüchtlinge nachgehend.
Am ſpäten Nachmittag traf ſie ſüdweſtlich von
Siegfeld ein. Einige aufgegriffene Kaffern ſagten
aus, daß der Häuptling Kahimema tags vorher
dort geweſen, aber mit einer Anzahl Khauas wieder
nach Weſten abgerückt ſei. In Siegfeld ſollten nur
Hereros ſein. Gegen Sonnenuntergang ging die
Compagnie über die mit einzelnen Büſchen bedeckte
Fläche gegen Siegfeld vor, neben dem rechten Flügel
die Geſchütze. Dann kam es zu einem heftigen
Kampf. Die Khauas als ſolche ſtellte ſich
nämlich der Gegner heraus drückten ſich vor
den anſprengenden Reitern in die Büſche und ſchoſſen
dann hinter ihnen her. Dieſe ſprangen dann vom
Pferde und bekämpften ihre Gegner zu Fuß. Die
Reiter beſaßen in dem Gewehr NM/88 mit aufge
pflanztem Seitengewehr eine unhandliche Waffe zu
Pferde. Dieſe Aufgabe wurde dadurch weſentlich
erſchwert, daß eine Anzahl Weiber die fechtenden
Männer mit ihren Leibern zu decken ſuchten und
doch war bei dieſem heſtigen Kampfe, indem allein
ſechs Khauas getödtet wurden, kein Weib verletzt.
Während des Kampfes hatte ein feindlicher Haufen
einen Vorſprung auf der Flucht in öſtlicher Richtung
gewonnen, die Geſchütze hatten noch Gelegenheit,
drei Schrapnelſchüſſe auf ſie abzugeben, während
die Compagnie ſich ſchnell ſammelte und ihnen
nachſetzte. Es gelang, noch einige Gefangene zu
machen, der Reſt entzog ſich der Verfolgung in dem
dichten Buſche und die hereinbrechende Nacht be
günſtigte die Flucht. Unter den Gefangenen befand
ſich der Kaffernhäuptling Apollo.

Am 1. Mai traf auch der Kapitän Witbovi
mit etwa 70 Reitern in Begleitung des Premier
lientenants v. Burgsdorff, welch' letzterer 22
Reiter ſeines Diſtricts mitgenommen hatte, in
Gobabis ein. Damit war die dem Landeshaupt
mann zur Verfügung ſtehende Truppe vollzählig
und ſo trat er in der Nacht vom 2. zum 3. Mai
d. J. ſeinen Vormarſch an. Die Spur des Feindes
wurde von der abgeſchickten Hereropatrouille bald
wieder aufgefunden. Es wurde feſtgeſtellt, daß
Nikodemus ſich von Kahimema getrennt hatte
und daß bei letzterem die Khauas ſeien. Hiernach
mußte ich Kahimema als den Hauptgegner betrachten
und beſchloß zunächſt gegen dieſen vorzugehen
Vorausgeſendete Witbovi und Hereropatrouillen
brachten noch in der Nacht vom 5. zum 6. die
Meldung, daß die Werſten des Gegners ſich 12,
Reitſtunden nördlich befänden. Der Zuſammenſtoß
mit den Hereros wird ſodann in dem Bericht
ausführlich geſchildert. Die feindlichen Hereros,
welche um ihr Daſein, vor allem um ihre Ochſen
kämpften, hielten ſich recht tapfer, was auch ihre
ſtarken Verluſte bewieſen. Poſten ſcheinen indeſſen
dieſelben nur in der Werft ausgeſtellt zu haben, ſo
daß das Gefecht mehr den Characker eines
Ueberfalls angenommen hatte. Mit dem Eingreifen
der Artillerie wurde eine Abſchwächung des feind
lichen Feuers bemerkbar. Völlig wurde daſſelbe erſt
durch den letzten Jnfanterieſturm zum Schweigen
gebracht. Die Ausbeute des Sieges war groß, es
wurden eine Menge Gewehre gefunden, etwa 3000
Stück Vieh nebſt ſechs Wagen erbeutet, an
Gefangenen, wie dies bei den hieſigen Kriegen
üblich, nur wenig Männer, aber zahlreiche Frauen
und Kinder eingebracht. Von letzteren werden in
der Umgegend noch jeden welche Tag gefunden. Die
Khauas ſind am härteſten mitgenommen und ſollen
nach Ausſage der Gefangenen nur noch 40
waffenfähige Männer beſitzen. Von der Kapitäns
familie iſt nur noch Jakob Lambert übrig, ein
Vetter des gefallenen Kapitäns. Von den Leuten
Kahimemas wurden etwa 30 Todte aufgefunden.
Jnzwiſchen iſt telegraphiſch gemeldet worden, daß
Nikodemus und Kahimema ſich bereits in den Händen
des Landeshauptmanns befinden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 17. Juli. Einen alten Schwindel

vollführt ſeit einigen Tagen hier ein 30 Jahre alter,
reduzirt ausſehender Menſch, der ſich von Zeit zu
Zeit bald in dieſer, bald in jener Straße ohnmächtig
niedergleiten läßt und dadurch ſtets raſch eine größere

Anzahl hilfsbereiter, mitleidiger Perſonen um ſich
verſammelt. Der „Bedauernswerthe“ kommt natür
lich bald wieder ſoweit zu ſich, um dem Publikum
mit todtmatter Stimme eine rührſelige Geſchichte zu
erzählen: An Rippenfellentzündung ſchwer erkrankt,
ſei er in die königl. Klinik geſchafft worden dort
habe man ihn nach einiger Zeit, ſchlecht genährt
und ſchlecht geheilt, arbeitsunfähig und mittellos
wieder entlaſſen, und nun laufe er herum, ſich ſelbſt
zur Laſt und nicht wiſſend, wie und wo er ſein
Leben friſten ſolle. Der „Unglückliche“ nennt ſich
Hanſen. Für den Kundigen iſt nicht ſchwer zu
erkennen, daß man es in der Perſon des Herrn
Hanſen nur mit einem raffinirten Schwindler zu
thun hat, und dieſe Vermuthung wird denn auch
durch inzwiſchen angeſtellte Ernittelungen beſtätigt.
Jm Laufe des verſloſſenen Jahres iſt nicht ein
einziger Fremder Namens Hanſen in der königlichen
Klinik behandelt worden.

Magdeburg, 17. Juli. Der kürzlich ver
haftete Kaufmann Albert Heimann von der Firma
Lutze Heimann hier iſt geſtern gegen Hinterlegung
einer Kaution von 50000 Mk. aus der Haft
entlaſſen worden.

4 Oſterburg, 16. Juli. Der Ausſatz, auf
deſſen bedrohliches Auftreten in verſchiedenen Orten
des Kreiſes Memel jetzt wiederholt aufmerkſam
gemacht wird, veranlaßt den „Herold für Geſund-
heitspflege und Sport“, bekannt zu geben, daß ſich
ein LepraHerd im Innern Deutſchlands befindet.
Der „Herold“ ſtellt in geſperrter Schrift folgende
kategoriſche Frage: Iſt es der preußiſchen Regierung
bekannt, daß in Oſterburg (Altmark) drei
Lepra- Kranke ſeit drei Jahren unauf
haltſam von dieſer ſchrecklichen Seuche
zerfreſſen werden? Jſt es der preußiſchen
Regierung bekannt, daß dieſe Kranken ſelbſt des
Leinens zum Verbinden der fortwährend und ſtark
eiternden Wunden häufig ermangeln? Eine
ofſizielle Mittheilung der zuſtändigen Behörde über
die Sachlage wäre wohl ſehr wünſchenswerth!!!

Annaberg, 16. Juli. Große Entrüſtung
herrſcht in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft unſerer
Stadt darüber, daß die Selbſteinſchätzungsbogen zur
Staatseinkommenſteuer vom Jahre 1893, ſtatt ſie,
wie ſonſt üblich, einſtampfen zu laſſen, jetzt einigen
Fleiſchern als Makulatur überlaſſen worden ſind.
Allgemein wird die Einleitung einer ſtrengen
Unterſuchung über dieſen Fall gefordert. Die
Stadtverordneten werden ſich in ihrer nächſten
Sitzung mit der Angelegenheit beſchäftigen.

Delitzſch, 17. Juli. Auf einer Gebäude
abbruchſtelle in der Breiten Straße ſtürzte heute
Vormittag ein Kellergewölbe ein, drei dort beſchäftigte
Arbeiter verſchüttend. Dieſelben wurden
ſoſort unter dem ſie bedeckenden Ziegelhaufen hervor
geholt und es zeigte ſich, daß die erlittenen Ver
letzungen erfreulicher Weiſe nur verhältnißmäßig
geringfügige waren. Nur einer mußte ſeine Wohnung
auſſuchen, da er erheblichere Contuſionen am Kopfe
davongetragen hatte.

f Vom Brocken, 17. Juli. Heute iſt der
Witterungsumſchlag eingetreten, der ſchon vor
einigen Tagen erwartet wurde. Am Vormittage
nahm die Bewölkung ſtändig zu und ſeit 11 Uhr
morgens fällt öfters Regen, verbunden mit dichtem
Nebel. Die Temperatur betrug heute früh 13
Grad über Null und iſt bis Mittag noch nicht
gefallen, ſo daß die feuchte Atmoſphäre im Verein
mit der faſt windſtillen Luft das Auftreten von
Gewitterbildungen begünſtigt. Um die Be
ſteigung des Brockens zu erleichtern, läßt die
fürſtliche Kammer augenblicklich vom ſog. kleinen
Brocken aus einen neuen Fußweg anlegen. Derſelbe
führt, um die Steilheit des bisherigen Fußweges
ScharfenſteinBrocken zu vermeiden, in Windungen
durch das Brockenmoor hindurch, um den Gipfel
herum und vermittelt dadurch eine allmählichere
und ſanftere Steigung als auf den bislang benutzten
Fußwegen,

F. Erfurt, 16. Juli. Der Hoboiſt Karl
Hertling von der Kapelle der 71 er hier iſt als
Kapellmeiſter nach dem centralamerikaniſchen Freiſtaate
Honduras berufen worden. Der bisherige Hoboiſt
erhält in ſeinem neuen Wirkungskreiſe Hauptmanns
rang.

r Dresden, 16. Juli. Das Verbrecher
album hat einem Dresdener Kaufmann, der zum
Beſuche der Ausſtellung in Berlin weilt, bedeutende
Dienſte geleiſtet. Bei einer Fahrt von der Ausſtellung
nach Berlin Ende voriger Woche machte der Be
treſſende auf der elektriſchen Bahnlinie Zoologiſcher
Garten Treptow die Bekanntſchaft eines Herrn
und einer Dame, welche ſich ſchließlich als Landsleute
vorſtellten. Sie zeigten ſich mit den Verhältniſſen in
der Heimath des Kaufmanns außerordentlich vertraut,
ſodaß dieſer keinen Augenblick an der Landsmannſchaft
zweifelte und einer Einladung des Herrn und der Dame,

der angeblichen Frau des Erſteren, Folge leiſtete. Die
Drei beſuchten verſchiedene Locale in Berlin, wobei des
Guten etwas zu viel gethan wurde, und als man
ſich endlich auf baldiges Wiederſehen trennte, war
der Dresdner bereits ziemlich ſtark angetrunken. Am
folgenden Morgen erſt machte er die Entdeckung,
daß ihm ſeine Geldtaſche mit 2800 Mk. Jnhalt
fehlte, und jetzt fiel ihm auch ein, daß er das Geld
der Sicherheit halber ſeinem neuen Freunde zur
Aufbewahrung gegeben habe. Da ihm die Adreſſe
deſſelben nicht bekannt war, nahm er die Hilfe der
Polizei in Anſpruch, welcher es auch gelang, durch
Vorlegung des Verbrecher Albums „Abtheilung
Hochſtapler“ den Landsmann aus Sachſen zu
ermitteln. Es war dies ein wegen ähnlicher
Vergehen vielfach vorbeſtrafter Kellner, während die
Frauensperſon natürlich nicht ſeine Gattin war.
Beide befinden ſich bereits hinter Schloß und Riegel.

Leeglnahrichten.
Merſeburg, den 19. Juli 1896,

(Perſonalien.) An Stelle des verſetzten
Königlichen Gewerbeinſpectors Schulze iſt vom
1. Auguſt d. J. ab dem Königlichen Gewerbeinſpector
Horn die Verwaltung der GewerbeInſpection zu
Merſeburg übertragen worden. Der Kataſter
Landmeſſer Gieſemann in Merſeburg iſt zum
Controleur in Stolzenau beſtellt worden.

Zur Erleichterung des Beſuch s des
Sänger Bundesfeſtes geht am Donnerstag
den 30. Juli ein Sonderzug von Leipzig nach
Stuttgart. Die Abfahrt erfolgt am genannten
Tage von Leipzig (Bayeriſcher Bahnhof) 9 Uhr 55
Minuten und die Ankunft in Stuttgurt am 31. Juli
2 Uhr 20 Minuten nachmittags Die Fahrkarten
nach Stuttgart gelten 30 Tage.

Nach 8 1 der Polizeiverordnung des Herrn
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen vom 8. Juli
1879 ſollen Getreide und Strohdiemen ſo
aufgeſtellt werden, daß ſie mindeſtens 100 m von
der Umfaſſungsmauer der zunächſt gelegenen Gebäude
entfernt bleiben. Jn beſonderen Fällen dürfen die
Ortepolizeibehörden nach S 2 a. a. O. eine geringere
Entfernung zulaſſen; es muß indeß ſtets eine
Mindeſtentfernung der Diemen und zwar von Ge
bäuden mit feuerſicherer Bedachung von 30 m und
von Gebäuden mit nicht feuerſicherer Bedachung von
60 m und 15 m von Wegen innegehalten werden.

Der Landwirthſchaftskammer für
unſere Provinz ſind vom Herrn Miniſter für
Landwirthſchaft, Domänen und Forſten für das
Rechnungsjahr 1896/97 insgeſammt Staats bei

hilfen in Höhe von 99000 Mk. und dazu durch
Spezialverfügungen 27 800 Mk., alſo überhaupt
126800 Mk. überwieſen worden. Die Beihilfen
ſind für folgende Zwecke beſtimmt Zur Unterhaltung
der landwirthſchaſtlichen Verſuchsſtation 15 100 Mk
zur Beſoldung landwirthſchaftlicher Wanderlehrer
12 600 Mk., zu Stipendien behufs Ausbildung in
der landwirthſchaftlichen Buchführung im IJnſtitute
des Profeſſors Howard in Leipzig 300 Mk. zur
Prämiirung von Pferden und zur Förderung der
Pferdezucht überhaupt 18 100 Mk. für Zwecke der
Rindviehzucht und des Molkereiweſens 36950 Mk.
zur Förderung aller ſonſtigen Vereinszwecke mit
Ausnahme der Viehzucht 15 950 Mk. zur Vornahme
von Verſuchen mit dem Paſteur ſchen und dem
Lorenz ſchen Schutzimpfverfahren gegen den Rothlauf
der Schweine 300 Mk, zu den Koſten der Ein
richtung und Erhaltung der zur Erprobung der
Ergebniſſe der wiſſenſchaftlichen Forſchungen auf den
verſchiedenen für die Landwirthſchaft in Frage
kommenden Gebieten beſtimmten Verſuchswirth
ſchaft Lauchſtädt 25 000 Mk. zur Veranſtaltung
von Wandervorträgen über Obſtbau ſowie zur
Förderung der ſonſtigen Beſtrebungen um die Hebung
dieſes Kulturzweiges 2500 Mk.

Geſtern haben die für einige Zeit unſeren
Huſaren attachirt geweſenen Pioniere und Jn
fanteriſten Merſeburg wieder verlaſſen, um in
ihre Garniſonen zurückzukehren.

Die Heidelbeerzeit iſt nach der Meinung
der Landleute die ſchlechteſte für den Arzt. Kaum
eine andre Frucht iſt ſo verdauunganregend, gelind
abführend, blutreinigend und dabei im Sommer ſo
erfriſchend wie die Heidelbeeren. Sie ſind wohl
in jeder Form das beſte Compot.* Jn Mittel und
Norddeutſchland wachſen ſie dabei in ſolchen Mengen,
daß ſie nie alle gepflückt werden können, während
ſie Süddeutſchland und die ſüdlichen Länder nicht
kennen. Sie ſind ein Segen unſerer Wälder, darum
verſäume man nicht, ſie reichlich zu genießen und
für den Winter zu conſerviren. Beſonders dienlich
wirken ſie nach reichlicher Ueberladung des Magens
mit ſchweren Speiſen. Man kann ſie ohne Schaden
gleich roh in reichlichen Mengen genießen, was ſonſt
bei den Früchten nicht der Fall iſt. Schmackhafter
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ſind ſie mit Milch und am bekömmlichſten gekocht,
als Mus. Auch ſollte man nicht verſäumen, Wein
aus ihnen zu bereiten. Gedörrt, wie man ſie mit
leichter Mühe haben kann, bieten ſie uns ihren
Genuß den ganzen Winter hindurch.

Für Kegler. Von der in Verbindung mit
dem VII. deutſchen Bundeskegeln dieſer Tage in
Braunſchweig abgehaltenen Bundesverſammlung
wurden folgende Aenderungen der Kegel-
ordnung feſtgeſetzt: Der Anfang jeder Bahn iſt
mit einem Oelfarbenſtrich zu bezeichnen, und es iſt
eine leicht bewegliche Drehleiſte anzubringen, die der
Kegler nach Belieben benutzen kann oder nicht. Für
die Bohlenbahn gilt als Bahnlänge die Entfernung
vom Beginn des Aufſatzbrettes bis Vordereck.
Dieſe ſoll 29 m betragen. Die Mittelbohle
(Laufbrett der Kugel) iſt 35 em breit und 3 mm
tief gekehlt. Die erſten 5 mm der Mittelbohle
erhalten zur Verhütung von Verletzung der Hände
einen Belag von Linoleum und werden dadurch als
Zunge markirt. Jnnerhalb dieſer 57/, m darf der
Kegler nach Belieben ſeinen Stand wählen, doch
muß jede Kugel auf der Zunge angeſetzt werden,
andernfalls gilt ſie als Pudel (Ratze), zählt alſo
nur als Wurf, giebt aber kein Holz. Die volle
Breite der Bohlenbahn darf nicht unter 2 m
betragen, in die der Raum der Kugelrinne nicht
eingerechnet wird. Bei der Asphaltbahn ſoll die
Zunge ebenfalls 57 m, die Asphaltfläche von
1,60 m Breite und prozentiger Steigung aber
20 m Länge haben. Für die Kegel iſt die Höhe
mit 40 em bemeſſen und die Gaſſenbreite mit 1 cm
weniger beſtimmt als die benutzte Kugel, welch
letztere 15, 16 und 16 em Durchmeſſer haben ſoll.

Der Evangeliſche Oberkirchenrath
hat, da das Verbrennen der Leichen gegen die
kirchliche Sitte verſtoße und die Beſtattungsart
durch die Betheiligung des kirchlichen Amtes
befördert werden würde, die Geiſtlichen der Landes
kirche weder für berechtigt noch für verpflichtet
erachtet, bei derartigen Feierlichkeiten Amtshandlungen
zu verrichten.

Zur Vereinfachung des Geſchäfts
ganges und Verminderung des Schreib-
werks im Verwaltungsbereiche haben die Miniſter
des Jnnern und der Finanzen Folgendes
beſtimmt 1) Alle Berichte c. tragen in der oberen
rechten Ecke den Namen der ſchreibenden Behörde
und darunter die Journalnummer, in der unteren
linken Ecke, ſoweit erforderlich, die Angabe der
empfangenen Behörde. 2) Berichte ſind nur auf
den erſten drei Seiten in halber Breite, von da ab
in Dreiviertelbreite des Bogens zu ſchreiben gleich
zeitig iſt auf der linken Hälfte der erſten Berichtſeite
außer der kurzen Angabe des Jnhalts die veranlaſſende
Verfügung, oder daß ohne ſolche berichtet werde,
zu vermerken und unmittelbar darunter die zurück
ſolgenden und die neu eingereichten Anlagen ſo zu
bezeichnen, daß über ihre Jndentität kein Zweifel
entſtehen kann c. 3) Jn den Berichten und in den
Erwiderungen ſelbſt unterbleibt die bisher übliche
Eingangsformel, die Anwendung der Kuralien
(gehorſamſt, ergebenſt 2c), die Anrede mit Ew. Hoch,
Hochwohl und Wohlgeboren, der Submiſſtonsſtrich c.
9 Bei erſtattenden Berichten auf urſchriftlichen
Verfügungen c. iſt jede Einleitung fortzulaſſen.
5) Bei Einreichung von Verzeichniſſen, Ueberſichten und
Nachweiſungen mit ſelbſtändigem Jnhalt unterbleiben
alle Begleitberichte. 6) Bei Schriftſtücken an Einzel
beamte, die eine Behörde vorſtellen, iſt der Name
des Beamten, wenn es ſich nicht um perſönliche
Angelegenheiten handelt, wegzulaſſen. 7) Bei
periodiſch wiederkehrenden gleichartigen Fällen, auch
für Kaſſenverfügungen, ſind in möglichſter Aus
dehnung gedruckte Formulare zu verwenden. 8)
Soweit irgend angängig, iſt die urſchriftliche Form
der Geſchäftserledigung zu wählen c. 9) Der
Geſchäftsverkehr zwiſchen verſchiedenen Abtheilungen
derſelben Behörde iſt möglichſt durch mündliche
event. telephoniſche Beſprechung zu fördern. 10)
Runderlaſſe, wenn nicht durch das Amtsblatt, ſind
durch Umdruck zu vervielfältigen.

W Ueber die zur Rettung brennender
Menſchen nothwendigen Maßnahmen ent
hält die „D. Feuerw.Z.“ folgende höchſt beachtens
werthe Rathſchläge: Die Rettung brennender
Menſchen erfordert vor Allem raſche That und
Umſicht. Der oder die Hülfeleiſtenden haben die
brennende Perſon zunächſt zu Boden zu werfen und
ſie mit einer Decke, gleichviel ob mit einer Tiſchdecke,
einer Bettdecke oder einem Fußteppich zu umhüllen.
Man umfaßt zu dieſem Behufe die brennende
Perſon, drückt ſie möglichſt ſanft aber unaufhaltſam
zu Boden und wälzt ſie auf demſelben umher.
Hier werden die Kleider durch raſches kräftiges
Aufdrücken des eigenen Rockes, deſſen man ſich in
dieſem Falle ſofort entledigt, erſtickt. Ein ſolches
Verfahren muß namentlich bei brennenden Frauen
kleidern beſonders raſch geſchehen. Iſt dieſe erſte
Hilfeleiſtung geſchehen, dann ſoll durch Uebergießen
mit Waſſer der Körper und die heißen verbrannten

Kleider abgekühlt werden. Jſt ein Gefäß mit
Waſſer in der Nähe, ſo können ſelbſtverſtändlich die
Flammen durch Uebergießen mit demſelben gelöſcht
werden, aber nur in dem Falle, wenn das vorhandene
Waſſer hierzu völlig ausreicht. Jſt Anfangs nur
wenig Waſſer da, und wird dieſes aufgegoſſen,
ſo facht das ſich in Dampf verwandelnde Waſſer
die Flammen nur noch mehr an, und es geht viel
koſtbare Zeit verloren. Es iſt bei dieſen Hülfeleiſtungen
durchaus nicht nöthig, daß die Decken feuerſicher impräg
nirt oder naß gemacht ſeien, denn ſie ſchützen bei dieſer
ſchnellen Verwendung durch den Luftabſchluß ſo
ſchnell, daß ſie ſelbſt kein Feuer fangen. Zur
Selbſtrettung ſoll ein in Brand gerathener Menſch
ſich ſofort zu Boden werfen und nach Möglichkeit
verſuchen, durch Zuſammendrücken der Kleider die
Flammen zu erſticken. Jſt eine Decke zur Hand, ſo
ſoll er ſo viel Beſinnung beſitzen, dieſe um ſich zu
drücken. Das Laufen iſt ſtets ein Unglück für den
Betreffenden, beſonders für Frauen. Die Flammen
werden durch den Luftzug erſt recht angefacht und
verbreiten ſich raſend ſchnell über die ſliegenden
Kleider. Sie ſchlagen naturgemäß nach oben und
verletzen ſo die edelſten Theile als Kopf, Geſicht,
Hals, Bruſt, Rücken, Arme, während die unteren
Theile weniger in Mitleidenſchaft kommen. Bis
zum Eintreffen des Arztes entkleidet man die
verletzten Stellen vorſichtig man reiße die Kleider
ja nicht ab, ſondern ſchneide ſie auf und verſuche
ſie vorſichtig abzuziehen, ſo daß die Haut an der
verletzten Stelle ja nicht abgeriſſen wird. Fort
währendes Begießen mit Leinöl, nachheriges Bedecken
mit reiner Verbandwatte, Umwickeln von Tüchern
oder leichten Gazebinden kann zur erſten Hilfe nur
empfohlen werden, da es ſchmerzlindernd wirkt.
Wie gefährlich Brandwunden ſind, ergiebt der
Umſtand, daß faſt alle Leute, deren Haut zu einem
Drittel oder mehr verbrannt iſt, ſterben. Es kommt
bei dieſen Fällen nicht auf die Tiefe der Verbrennung,
ſondern auf deren Ausdehnung an.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt
s Bei dem Verkauf des Pflaumenanhanges

der Domäne Wendelſtein wurde ein bisher nicht
dageweſenes Gebot abgegeben nämlich die Summe
von 8105 Mk. Bei dieſem Gebote kann ſich der
Centner Pflaumen, da der Anhang nicht ſehr reichlich
iſt, auf 10 Mk. ſtellen. Die beliebte Frucht wird
alſo vorausſichtlich in dieſem Jahre nicht billig werden.

8 Modelwitz, 18. Juli. Morgen, Sonntag,
hält der neugegründete Männer- Geſangverein
Modelwitz und Umgegend ſeine erſte Muſik
aufführung im Gaſthofe hierſelbſt ab.

Vor 30 Jahren.
Chronik des deutſchen Krieges von 1866.

19. Juli. Frankreich giebt es auf, einen
gebietenden Einfluß bei den Friedensverhandlungen
ausüben zu wollen. „Wir ſind,“ erklärt der Miniſter
Drouge des Lhuys, „keine Schiedsrichter, die den
beiden Parteien das Urtheil ſprechen, keine Unter
händler, die ſelbſt einen unmittelbaren Antheil an
den Vereinbarungen haben, welche wir zwiſchen
beiden geſchloſſen ſehen möchten.“

26. Juli. Prinz Alexander von Heſſen hat die
Spitzen ſeines Corps bis an die Tauber vorgeſchoben,
ſo daß ſeine Vereinigung mit dem Prinzen Karl
von Bayern, welcher ſüdlich von Würzburg ſteht,
als vollzogene Thatſache betrachtet werden kann.

Der öſterreichiſche Admiral Tegethoff erringt bei
der Jnſel Liſſa einen glänzenden Seeſieg über den
italieniſchen Admiral Perſano.

Der franzöſiſche Botſchafter in Wien, der Herzog
von Gramont, meldet dem Kaiſer Napoleon die
Annahme des Friedensprogramms durch Oeſterreich.

Vermiſchtes.
Von einem Militärpoſten erſchoſſen) wurde

in Rendsburg bei einem Fluchtverſuch der Arbeiter
Dannowski, welcher ſeit langen Jahren hier im Zuchthaus
ſaß und noch 7 Jahre zu verbüßen hatte.

(Er ſchoſſen hat ſich in Dresden im königlichen großen
S ein Soldat aus Furcht vor einer ihm drohenden

rafe.
Gn Folge einer Petroleum-Exploſion) ſind

in Solingen zwei Kinder im Alter von 8 Jahren und 9
Monaten verbrannt, ein drittes Kind wurde leicht verleht.
Die drei Kinder waren von ihrer Mutter eine kurze Weile
allein im Zimmer gelaſſen worden der älteſte Knabe hatte,
um das Feuer anzufachen, die Petroleumkanne über dem
Feuer ausſchütten wollen; dieſelbe explodirte und hüllte die
beiden Knaben in Flammen. Trotz ſchneller Hilfe ſind zwei
der Kinger geſtorben.

Oeſterreichiſche Studixende.) Der Profeſſor
des MilitärThierarzneiJnſtituts in Wien, Dr. Blanski,
erhielt einen Drohbrief, in welchem ihm geſagt wurde, daß
er niedergeſchoſſen werde, falls bei der Prüfung ein
Studirender durchfallen würde. Die Unterſuchung iſt
eingeleitet. Das ſcheint in Oeſterreich ſo fort zu gehen.

(Raubmord.) Am letzten Donnerstag ſtarb im
Krankenhauſe in Böblingen ein Herr Schweizer, der
in der Nähe von Zürich wohnhaft iſt. Schweizer war Gold
arbeiter und befand ſich auf ſeiner Reiſe nach Nürnberg.
In Stuttgart beſuchte derſelbe die Gewerbe Ausſtellung und

gerieth in ſchlimme Geſellſchaft. Zuerſt ſoll er mit derſelben
in einer Stuttgarter Wirthſchaft Champagner getrunken
und dann nach dem „Schatten“ bei Vaihingen eine Aus
fährt gemacht haben. Von da aus ging es zu Fuß in
den Wald, wo ihn ſeine Begleiter betäubt und ſeiner Baar
ſchaft, die noch mehr als 2000 Mk. betragen haben ſoll,
beraubt haben müſſen. Die eigenen Kleider zogen ihm die
Schurken aus und legten ihm andere an. In dieſem Zu
ſtande wurde Schweizer von einem Waldſchützen gefunden
und in das hieſige Krankenhaus verbracht, wo er, ohne
wieder das Bewußtſein erlangt zu haben, ſeinen Geiſt
aufgab. Die Thäter ſind noch nicht ermittelt.

Von der Berliner Gewerbeausſtellung.) Jn
der Deutſchen Kolonial- Ausſtellung trafen Donners
tag Morgen 5 Hereros und 4Hottentotten ein. Die
Hereros, unter denen ſich auch eine 30jährige Frau befindet,
ſind von großer Figur, verhältnißmäßig ſchönen, regelmäßigen
Geſichtszügen. Viel beweglicher ſind die kleinen, gelben
Hottentotten, deren Geſichtszüge faſt abſchreckend häßlich ſind.
Für die Neuangekommenen, welche die Reiſe aus eigenen
Mitteln beſtritten haben, wird in der Araberſtadt ein Kraal
abgeſteckt, wo ſie ihre heimiſchen Sitten und Gebräuche
vorführen werden.

Ein ſchwerer Unfall) hat ſich am Donnerstag
Morgen auf dem Militärbahnhof in Clausdorf zugetragen.
Pioniere der 6, Compagnie des 3. Eiſenbahn Regiments
waren dort mit Rangiren beſchäftigt. Dabei gerieth ein
Mann ſo unglücklich zwiſchen die Puffer zweier Wagen, daß
ihm beide Oberſchenkel zerqueſcht wurden. Der Verunglückte
wurde in das Garniſonlazareth nach Tempelhof gebracht.

Bei einem Streit) zwiſchen zwei Beamten und
einem Unterbeamten des Steueramts zu Hagen wurde der
eine der beiden Beamten, der Steuereinnehmer Schmidtmann,
durch zwei Revolverſchüſſe des Unterbeamten Langmann
ſchwer, der andere durch vier Schüſſe leicht verletzt. Einer
der Streitenden wurde durch zwei Säbelhiebe ſchwer verwundet.

(Der verhaftete Homöopath Dr. Volbeding,)
der in Düſſeldorf ſeit 20 Jahren praktizirt, hatte die
größte Praxis unter allen Aerzten. Er betrieb ſein „Geſchäft“
in rein kaufmänniſcher Weiſe und zwar im Großbetrieb.
Für die 1000 „Dankſagungen“, die er in den weiteſten Hreiſen
veröffentlichte, gab er jährlich das Sümmchen von 160 000 Mk.
aus Die Praxis brachte ihm dieſe Ausgabe mehr als
reichlich ein, denn er arbeitete mit einem Perſonal von 22
Leuten und ließ von Büreauſchreibern außer gewiſſen Pulvern
und Tropfen ein wunderwirkendes Geheimmittel, das den
myſtiſchen Namen „Unispi“ führte, fabrikmäßig herſtellen-
Wie groß der Zulauf derer, die leider „nicht alle werden“,
jahraus jahrein war, geht daraus hervor, daß er täglich
300-500 Briefe erledigen ließ und in ſeiner Hauspraxis
täglich 100 160 Kranke abfertigte oder von ſeinen
„Angeſtellten“ abfertigen ließ. Dieſe rieſenhafte Praxis
brachte ihm Jahreseinnahmen von 420000-450000 Mk. ein.

(Ein deutſcher Dampfer geſtrandet.) Derder deutſchen Dampfſchifffahrts Geſellſchaft „Kosmos“ ge
hörige Dampfer „Centaur“, von San Joſe nach Hamburg
beſtimmt, iſt bei Quinteros geſtrandet. Die Paſſagiere
und die Mannſchaften ſind an Land gebracht.

Norddeutſche Turner in der Schweiz.) Am
geſtrigen Sonnabend wurden 500 norddeutſche Turner,
welche das Züricher Kantonalturnfeſt in Küßnacht beſuchen
wollen, auf ihrer Durchreiſe, in Zürich von der dortigen
Turnerſchaft feſtlich empfangen als Erwiderung für die
gute Aufnahme, welche den Schweizern bei dem Turnfeſt
in München bereitet worden war.

(Gefaßter Eiſenbahnräuber.) Eine den Eilzug
Brighton London benutzende Dame wurde von einem mit
reiſenden Paſſagier überfallen und fürchterlich zugerichtet.
Es gelang aber der Dame, das Alarmſignal zu ziehen,
worauf der Räuber verhaftet wurde.

(Gefaßter Mörder.) Ein kleines Mädchen iſt in
Alblaſſerdam (unweit Rotterdam) ermordet worden.
Zwei 10 jährige Mädchen waren am Sonntag Nachmittag
einer Beſtellung halber von Alblaſſerdam nach Papendrecht
geſchickt. Unterwegs forderte ſie ein Landſtreicher auf, in
einem angeblich hinter dem nahen Weidengebüſch liegenden
Kahn Platz zu nehmen und ſich von ihm nach Papendrecht
rudern zu laſſen; ſie willigten erſt ein, als der Fremde
ihnen noch Geld verſprochen hatte. Er führte die Kinder
durch das Weidengebüſch und warf, alsbald das eine der
Mädchen in das Waſſer daſſelbe konnte ſich aber an den
Zweigen halten und rettete ſich dadurch vor dem Ertrinken.
Arbeiter, welche gegen Abend vorüberkamen, hörten das
Hilfegeſchrei und zogen das Mädchen aus dem Waſſer.
Darauf fand man bald das andere Kind als Leiche im
Waſſer. Gleichzeitig ward man aber auch des muthmaß-
lichen Thäters habhaft, es war ein Landſtreicher, der ſich
im Weidengebüſch verſteckt hielt. Als man denſelben in
Alblaſſerdam in Gewahrſam hatte, entſtand im Orte eine
große Erregung. Die Volksmenge verſuchte das Arreſtlokal
zu ſtürmen, um den Mörder zu lynchen; das Gefängniß
mußte darum die ganze Nacht hindurch von der Polizei
bewacht werden. Die Tummulte wurden ärger, als am
Sonntag früh der Mörder nach dem Rathhaus gebracht
wunde, um dort von der Gerichtscommiſſion vernommen
zu werden. Noch drohender wurde die Volksmenge, als der
Thäter zur Leiche des ermordeten Mädchens geführt wurde.
Mit großer Mühe nur konnte die Polizei den Weg zu dem
Hauſe der Eltern bahnen, in welchem die Leiche lag
Dort angekommen, fand ſich die Gerichtscommiſſion und
die Polizei geradezu von der raſenden Menge eingeſchloſſen.
Es mußte aus Dordrecht Militär requirirt werden, welches
mit gefälltem Bajonett vorging. Das hatte aber nur den
Erfolg, daß ein Platz vor dem Hauſe frei gemacht wurde
die Abführung des Verbrechers nach Dordrecht gelang erſt,
nachdem eine zweite Abtheilung Militär eingetroffen war,
und auch dann waren noch wiederholte Bajonett- Angriffe
nöthig. Jn Dordrecht war ebenfalls die Volksmenge in
Aufregung und auch hier mußte das Militär eingreifen,
um die ſichere Ueberbringung des Verbrechers in das
Polizeigefängniß zu ermöglichen. Derſelbe heißt Wilhelm
Janſen, iſt aus Utrecht und war früher als muthmaßlicher
Mörder des Knaben Hoogſteden in Rotterdam in Unter
ſuchungshaft geweſen.

(Jn einer Lehmgrube) an der Straße von Nüd
lingen nach Bocklet in Unterfranken wurden Montag Morgen
vier Knaben, 4, 14, 15 und 18 Jahre alt, verſchüttet.
Trotz ſchleunigſter Ausgrabung konnten die Verunglückten
nur als Leichen aus der Grube befördert werden.

(Angeſchoſſen) von einem halbwüchſigen Burſchen
wurde der Glaſergehilfe Otto Lehmann in Groß-Lichterfelde.
Der Letztere kam etwas angetrunken aus einem Gaſthaus
und wurde von zwei kaum dem Knabenalter entwachſenen
jungen Menſchen gehänſelt; als er einen der Burſchen
züchtigen wollte, rief dieſer: „Halt oder ich ſchieße!“ und
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e nerte auch ſofort eine Revolverkugel gegen ihn ab. Das
Geſchoß drang dem Lehmann in die linke Bruſt oberhalb
der Herzgegend ein er wurde ſofort in ein Krankenhaus ge
bracht. Als Thäter wurde ein 16 jähriger Burſche, Jaroslav
H., ermittelt und zur Anzeige gebracht.

(Der Enkel des Fürſten Bismarch) iſt auf die
Namen Wilhelm Nikolaus Otto getauft worden. Bei der
Tauffeier in Königsberg brachte der Vater des Täuflings,
Graf Wilhelm Bismarck, das Hoch auf den Kaiſer aus und
erwähnte darin, daß bei ihm ſelbſt Kaiſer Wilhelm I.
Pathenſtelle vertreten habe, nun habe ſein Sohn Kaiſer

Wilhelm II. zum Pathen.
(Der Gießener Hiſtoriker Wilhelm Oncken)

Hat ſich nach Wilhelmshöhe begeben, um den kaiſerlichen
Prinzen Unterricht in der neueren Geſchichte zu ertheilen

(Die Prinzenrede auf dem Bierkrugdeckel.)
Ein Münchener Kaufmann hatte den ſchlauen Einfall
gehabt, die Rede des Prinzen Ludwig in Moskau auf
Bierkrugdeckel zu ſetzen und meldete ſie als „Waarenbe
geichnung“ beim Reichspatentamte an. Aber das Reichs
Hatentamt verweigerte die Eintragung, weil die Worte
„durch ihre Verwendung als Waarenzeichen, insbeſondere
Auch durch die Wahl der rhythmiſchen Form eine Spitze
gewinnen, die der Betonung eines politiſchen Gegenſatzes
innerhalb des Deutſchen Reiches gleichkommt. Da dies
geeignet ſei, Aergerniß zu erregen, andererſeits der Zweck
Des Waarenzeichens auch lediglich darin beſteht, zur Unter
ſcheidung von Waaren eines Gewerbetreibenden von denen

Lines anderen zu dienen, nicht aber politiſche Zwecke und
Tendenzen zu verfolgen, ſo ſei die Eintragung zu verſagen.“

EGibiriſche Bahn.) Der „Kurher Warszawski“
Hat einen ſeiner Mitarbeiter die Strecke Tſcheljabinsk
DOmsk der neuen ſibiriſchen Centralbahn bereiſen laſſen.
Der Verkehr auf dieſer Strecke iſt ſchon zu einem Theil im
Gange. Die Perſonenzüge verkehren jedoch nur dreimal
die Woche, und zwar Sonntags, Dienſtags und Donnerstags.
Die Fahrpreiſe ſind weſentlich höher als im europäiſchen
Rußland, da der Zonentarif in Sibirien nicht eingeführt
iſt. Auch die Wagen dritter Klaſſe eine vierte Klaſſe
giebt es in Sibirien nicht ſind mit Schlafeinrichtungen
verſehen. Die Reiſenden bringen für eine längere Reiſe
ihre Betten mit. Die Fahrgeſchwindigkeit der Züge iſt
worläufig noch eine ſehr mäßige, und der Aufenthalt auf
den Stationen ein ſehr langer. Die Bahnhofswirthſchaften
Knd noch nicht in Ordnung, höchſtens kann man Thee und
Milch an den Buffets erhalten. Indeſſen finden ſich ge

wöhnlich auf den Bahnſteigen Bauern ein, welche Brot,
Kuchen, Käſe, Butter, auch Fleiſch und bisweilen gebratene
Fiſche verkaufen. Die „Hotels“ an dieſer Strecke, auch
ſelbſt die beiden „Hotels“ in Omsk, ſind überaus theuer
und ſehr ſchlecht. Der Reiſende muß für Zimmer, Bett,
Vettwäſche, Kopfkiſſen, Handtuch einzeln zahlen; ebenſo
werden die Dienſtleiſtungen des Kellners, des Zimmer
mädchens und des Hausdieners beſonders auf die Rechnung
geſetzt. Die Einwanderung aus dem europäiſchen Rußland
nach Weſtſibirien iſt jetzt ſtärker als je.

(Aus Furcht vor ihrer Verurtheilung) haben
ich in Oppeln in den letzten Tagen zwei jugendliche
Perſonen erhängt, der 17 jährige Alex Kampa und der
Serbexlehrling Kurtz. Sie waren bei einer Prügelei be
theiligt geweſen, bei der ein junger Menſch ums Leben
gekommen iſt, deſſen Leiche dann von ihnen in der Oder
verſenkt wurde. Nun iſt dies ruchbar geworden. Aus
Angſt vor den Folgen begingen die beiden jungen Leute
Selbſtmord.

Ueber den Selbſtmordverſuch eines
Deutſchen) in Spa wird der „Köln. Ztg.“ geſchrieben
In den Parkanlagen zu Spa jagte ſich am Sonntag ein
jähriger Deutſcher, Ferdinand S., eine Revolverkugel
durch die Bruſt. Ein Engländer fand den Schwer
verwundeten in einem Graben. Der Lebensmüde iſt aus
Frankfurt a. M. gebürtig, hat vor etwa vier Jabren eine
Waiſe geheirathet, die ihm über 100000 Mk. Vermögen
zitbrachte, und zuerſt in Berlin und München eine
Brauerei, dann in Paris ein Elektrizitätswerk gegründet,
durch ausſchweifendes Leben und Spiel aber faſt das ganze
Vermögen ſeiner Frau vergeudet. Die Ehe war daher eine
Yöchſt unglückliche. Jm Juni verließ die junge Frau ihren
Mann in Paris und kam nach Spa. Die Briefe, in denen
er neue Geldmittel verlangte, beantwortete ſie nicht, doch
reiſte ſie noch einmal nach Paris und gab ihm 5000 Fres.
unter der Bedingung, daß er ſie nicht mehr beläſtige.
Sonntag Nachmittag traf S. jedoch mit der Bahn in Spa
ein, ſuchte ſeine Frau auf und drohte, ſich zu erſchießen,
wenn ſie nicht wieder mit ihm zuſammenleben wolle. Als

Die Frau dies abſchlug, verließ er das Haus und machte den
Selbſtmordverſuch. Frau S. hat den Verwundeten, deſſen
Lunge durchſchoſſen iſt, in ihre Wohnung aufgenommen.

(Zum Untergang der „Elbe“.) Die „Frkf. Ztg.
meldet aus Rotterdam: Der engliſche Dampfer „Erathie“,
welcher die „Elbe“ in den Grund bohrte, iſt gerichtlich
Für 18000 Fl. verkauft worden. Die dem „Nord-
Deutſchen Lloyd zugeſprochene Schadenerſatzſumme dürfte
micht einzutreiben ſein.

(Verkaufte Mädchen.) Die japaniſche Regierung
ertheilt jetzt in Menge armen Eltern die Erlaubniß, ihre
Töchter zu verkaufen, damit die Familie Brod in das Haus
Bekommt. Die zur Zeit in Japan herrſchende Hungersnoth
ſt ſo groß, daß die Regierung dieſen Handel ſogar ermuthigt.
Die jetzige Hungersnoth iſt die erſte große, welche in Japan
vorgel mmen iſt. Die Regierung hat ſich unbegreiflich
Jangſam aufgerafft. Die japaniſche Reisernte iſt überall
mißrathen. Spekulanten benutzen die Noth, um die Preiſe
Jo viel ſie können hinaufzuſchrauben. Dieſe Nothlage hat
Zum Maſſenverkauf von japaniſchen Mädchen geführt. Jedes
Opfer für die Eltern zu bringen, um ſie vor Entbehrungen
zu bewahren, iſt in Japan etwas Selbſtverſtändliches. Das
Mädchen verkauft ſich als zweite Frau an einen reichen
Jadaner. Jhr Minimalalter muß 12 Jahre betragen. Der

Kaufpreis iſt jetzt nur 20 Mk. Unter gewöhnlichen Verhält
niſſen iſt er 800 Mark. Der Kaufkontrakt wird übrigens
gerichtlich abgeſchloſſen. Dann trägt der Käufer alles Geld,
Welches er auf das Mädchen verwendet, in ein Buch ein,
in welchem ihr auch genau ihre Pflichten mitgetheilt werden.
Nach drei Jahren muß der Käufer das Mädchen freilaſſen,
ſoheald das Geld, welches er für daſſelbe verwendet hat, ihm

ckgezahlt iſt. Nach ſechs Jahren iſt das Mädchen über
Vanvt frei, ohne irgend welche Zurückzahlung.

(Menſchliche Leoparden.) Der letzte in Liverpool
Von der afrikaniſchen Weſtküſte eingetroffene Poſtdampfer
meldet, daß im Jmpi- Lande wiederum zwei „menſchliche
Leoparden,“ Mörder, die ſich in Levpardenfelle hüllten und
jeden, der ihnen in den Weg kam, mordeten, gehängt worden
Kind. Jhr Todesurtheil wurde ihnen in Freetown geſprochen.
Man hielt es aber für räthlich, ſie nach dem Jmpi Lande
Zurückzuſchaffen, damit ihre Hinrichtung anderen Eingeborenen

Die „menſchlichen Leoparden“ pflegenzur Warnung diene
Fetiſch Dienſt liegt derihre Opfer hernach zu verſpeiſen.

Sache zu Grunde.
(Die „Königseiche“) im Brieſelang, ein Rieſen

baum, der ſeit unbedenklichen Zeiten das Ziel von Aus
flüglern nach Finkenkrug war, iſt in der Nacht zum Montag
durch Feuer zerſtört worden. Dieſe Eiche war wohl der
ſtärkſte Baum in der Mark, acht erwachſene Männer
waren erforderlich, um den Stamm zu umſpannen.
Unzählige Jnſchriften, Widmungstafeln von Turnvereine
zierten ihn. Frevler haben Sonntag Abend Feuer am
Baum angelegt, das die Eiche bis auf einige traurige
Reſte zerſtört hat. Die Thäter ſind leider nicht ermittelt
worden es ſollen Ausflügler aus Berlin geweſen ſein.

(Der vielgenannte Maler K. W. Difenbach,)
der mehr noch durch ſeine wunderliche Lebensweiſe und
durch ſeine Streitigkeiten bekannt iſt als durch ſeine
künſtleriſchen Leiſtungen, hat ſchon im vergangenen Winter
ſeinen letzten Wohnſitz in Wien aufgegeben und iſt nach
Kairo gezogen. Jn der von ihm gewählten Tracht, in
Jangem, grobem Gewande, langem Haar und Bart, mit
Sandalen an den nackten Füßen, will er dort weniger auf
fallen, als es in München und in Wien der Fall war. Er
wohnt aber nach der „Nat. Ztg.“ nicht in der Stadt,
ſondern hat ungefähr eine deutſche Meile von Kairo, in
der Richtung zur Wüſte, ein ihm zugewieſenes Haus mit
ſeinen Kindern bezogen. Vielleicht werden die landſchaft-
lichen Motive der Gegend und die Wüſtenbilder ſeiner auf

Phantaſtiſche gerichteten Begabung neue Anregung
geben.

(Ein Theil der als Katakomben bezeichneten
alten Steinbrüche in Paris) wird zu wiſſen
ſchaftlichen Zwecken eingerichtet werden. Unter dem
Jardin des Plantes befinden ſich ſolche Katakomben, die
mit den übrigen in keinem Zuſammenhang ſtehen. Sie
waren im vorigen Jahrhundert mit Stützmauern verſehen
worden. Seit 1852, wo die dazu führende Treppe ver
mauert worden, waren ſie ganz in Vergeſſenheit gerathen.
Mittels der Karte wurde kürzlich der Eingang wiederge
funden. Es werden nur kleine Teiche in dieſe Katakomben
angelegt für Fiſche und Waſſerthiere, die dadurch gezwungen
werden, ganz in der Dunkelheit zu leben. Es handelt ſich
um den Verſuch, zu erfahren, binnen welcher Zeit dieſe
Thiere das Augenlicht verlieren. Jn den Höhlenſeen
Amerikas und der Cevennen ſind blinde Fiſche gefunden
worden, die den gewöhnlichen bekannten Gattungen und
Arten angehören und unzweifelhaft in der Dunkelheit all
mählich die Sehkraft verloren haben.

(Nach neueren Beobachtungen über Röntgen
ſtrahlen) ſcheint die bereits geäußerte Vermuthung immer
mehr begründet, daß die Unſichtbarkeit dieſer Strahlen in
erſter Linie nur für den Menſchen gilt, daß ſie aber einer
Reihe von Thieren keineswegs verborgen bleiben. Nach
Verſuchen, die Dr. Axenfeld in Perugia angeſtellt hat, ſind
die Röntgenſtrahlen dem Jnſektenauge ſichtbar. Er
brachte verſchiedene Jnſekten (Coleopteren, Dipteren, Hymen
opteren), auch Krebsthiere (Porcellius) in eine Schachtel, die
zur Hälfte aus Holz, zur Hälfte aus Blei gefertigt war.
Setzte er dieſe Schachtel der Einwirkung der Röntgenſtrahlen
auch nur für kurze Zeit aus, ſo wanderten die darin einge
ſchloſſenen Thiere in den Theil der Schachtel, der für die
Strahlen u ndurchläſſig war. Der Sinn, der ihnen
irgend eine Wahrnehmung vermitteln könnte, iſt ſicherlich
nur der Geſichtsſinn, denn künſtlich geblendete Thiere
verhielten ſich nicht ſo und gingen den Röntgenſtrahlen nicht
aus dem Wege.

(Als Docktor der Medizin) promovirte vor
einigen Tagen in München der bayriſche Major a. D.
Adolf Hobe, der in Freiburg und München ſtudirt und das
Approbationsexamen im letzten Semeſter beſtanden hat.
Die Promotion erfolgte summa eum laude.

Erfindungen und Verbeſſerungen.
(Eigenartige Transportwagen) für Laſt und

Perſonen Transport, die auf nur einem Schienengleis laufen,
hat eine Pariſer Firma patentirt erhalten. Dieſe Wagen
haben je ein vorderes und ein hinteres Rad, die beide auf
einer Eiſenbahnſchiene laufen. Das Fortbewegen geſchieht
durch Zugthiere, Pferde, Mauleſel oder Ochſen, und zwar
derart, daß dieſelben neben dem Wagen laufen und ſo mit
demſelben verbunden werden, daß das Gleichgewicht hergeſtellt
iſt, um ein Umkippen des Wagens zu verhindern. Nach
einer Mittheilung des Patent und techniſchen Bureaus von
Richard Lüders in Sörlitz können auf dieſe Weiſe Laſten
von 300 bis 2000 Kilo leicht fortbewegt werden. Dieſe
neue Transport Einrichtung eignet ſich gut für Plantagen,
Feld und BergwerksTransporte in unſeren Colonien.

(Eine neue Art der Straßenpflaſterung,) welche
zur Zeit in Wien zur Verwendung gelangt, beſteht aus
einer Miſchung von gekörtem Kork mit mineraliſchem
Aſphalt und anderen kohäſiven Stoffen, welche in Blöcke von
entſprechender Form und Größe gepreßt wird. Unter den
zahlreichen Vortheilen dieſes neuen Pflaſterungsmaterials
ſind beſonders Reinlichkeit, Dauerhaftigkeit, Elaſticität,
Geräuſchloſigkeit und äußerſt geringe Herſtellungskoſten her
vorzuheben. Ein weiterer Vortheil beſteht nach einer
Mittheilung des Patent- und techniſchen Bureaus von
Richard Lüders in Görlitz darin, daß das neue Pflaſter
im trockenen wie im naſſen Zuſtande jedes Ausgleiten ver
hindert; im Gegenſatz zur Holzpflaſterung iſt daſſelbe nicht
abſorbirend, bleibt alſo geruchlos. Die fertigen Blöcke werden
in Steinkohlentheer getaucht und auf eine Betonſchicht von
etwa 6 Zoll Dicke gelegt.

(Das fünfzijährige Jubiläum ihrer Erfindung) feiert in dieſem Jahre die Nähmaſchine. Wohl
keine zweite Maſchine hat auf ihrem Gebiete und ſpeciell
im Hausweſen einen ſolchen Erfolg zu verzeichnen und eine
ſolche Umwälzung hervorgerufen, als die im Jahre 1846
von dem Amerikaner Elias Howe erfundene Nähmaſchine
Er hatte allerdings nicht die Priorität der Erfindung zu
beanſpruchen, denn die gebührt nach einer Mittheilung des
Patent- und techiſchen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz dem deutſchen Schneidermeiſter Nadersperger, der
ſchon 1814 eine allerdings unzweckmäſſige Nähmaſchine erfand.
Jedoch erſt mit der Howe'ſchen Konſtruction war eine Näh
maſchine geſchaffen, die leiſtungsfähig war, weil bei ihr zuerſt
das Schiffchen Syſtem angewandt wurde. Die Howe'ſche
Maſchine wurde von Singer weſentlich verbeſſert, deſſen
Fabrik dadurch zur größten der Welt wurde.

Literaßnr, HKuszſt urd Wiſſenſchaft.
Bären, Löwen, Adler, Pferde, Engel, Männer, Burgen,

Ritter u. ſ. w. ſehen wir als Schmuck oder Sinnbilder in
den Wappen der deutſchen Länder und Stände auf

nggroeoceeooonueu-
genommen. Jn gediegener Ausführung bietet uns dieſe
Prof A. L. Hickmann in ſeinem neueſten Werke, dem
Taſchenatlas des Deutſchen Reichs, 1. Theil, auf
Tafel 6 und 23, deren Anblick jedem Deutſchen das Herz
höher ſchlagen macht im Bewußtſein der ſo lange erſehnten
und endlich durch Wilhelm herbeigeführten deutſchen Einig
keit. Das Bild des Begründers des neuen Deutſchen Reichs
finden wir unter den Porträts ſämmtlicher deutſchen Kaiſer
von Karl dem Großen bis zu Wilhelm lII., die mehr
als ein Jahrtauſend der Weltgeſchichte an uns vorüber
ziehen laſſen, ſpeziell wenn wir uns dazu die Karten 1 und
2 Deutſchland zur Zeit Karls des Großen
und zur Zeit des dreißigjährigen Krieges
betrachten! Doch auch die Gegenwart iſt in den prächtigen
Werkchen ganz bedeutend vertreten durch die politiſchen
Karten von Nordweſt- und MittelDeutſchland, ſowie eine
ganze Reihe ſtatiſtiſcher Vergleiche, die uns die Stärke des
Deutſchen Reichs nach allen Richtungen ſo recht erkennen
laſſen. Die vergleichende Größe der Deutſchen Staaten
nach Flächenraum und Bevölkerung Flußlänge und
Stromgebiete der Flüſſe Größe, Höhenlage und Tiefe
der Seen Höhenprofile der bedeutendſten Erhebungen
über dem Spiegel der Nord und Oſtſee Bergbau,
Hütten und Salinenproducte Vertheilung und Ver
werthung der Bodenfläche Staats Einnahmen und Aus
gaben Organiſaäion des Heeres und der Marine
Größe und Eintheilung der einzelnen Armeetheile im
Frieden und im Kriege Größe der bedeutendſten Städte
nach ihrer Einwohnerzahl Stamm und Regententafel
der deutſchen Fürſtenhäuſer bilden mit oben erwähnten
Tafeln zuſammen den reichen Jnhalſt dieſes wahren
Jubiläumsbuches des Deutſchen Reichs, deſſen Anſchaffungs
preis von Mk. 2.-- in keinem Verhältniſſe zu der Fülle
des Gebotenen ſteht. Jeder deutſche Staatsbürger muß
das Werk unbedingt haben, ebenſo jedermann, der ſich für
Deutſchland intereſſirt, da er in Prof. A. L. Hickmanns
Taſchenatlas des Deutſchen Reichs Aufklärung
nach jeder Richtung findet. Der zweite und dritte Theil
es werthvollen Buches erſcheinen im Herbſt 1896, bezw.

Frühjahr 1897 gleichfalls im Verlage von G. Freytag
Brendt in Wien, welcher Firma wir zu der ſchönen
Leiſtung herzlichſt gratuliren.

Reneſte Rachrichten.

Berlin, 18. Juli. (H. T. B.) Der „Dtſch.
Tagesztg.“ gegenüber, welche „vergeblich erwartet“
hat, etwas von den Berichten der unſeren Bot
ſchafternim Auslande beigegebenen landwirth
lichen Sachverſtändigen zu hören, ſtellt die
„N A Ztg.“ feſt, daß dieſe Berichte ſeit Monaten
als beſondere Beilagen zu den „Mittheilungen der
Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft“ veröffentlicht
worden ſind und faſt alle Blätter Notiz davon
genommen haben.

Paris, 18. Juli. (H. T. B.) Das Blatt
„Paris glaubt zu wiſſen, daß der Miniſter des
Aeußeren Hanotaux demnächſt eine Conferenz
der europäiſchen Mächte zuſammen berufen
wird, behufs Löſung der kretenſiſchen Frage.

Rom, 18. Juli. (H. T. B.) Aus Maſſauah
wird gemeldet, daß Menelik ſich bereit erklärt hat, auf
Jntervention des Papſtes einen großen Theil
der noch zurückgebliebenen Gefangenen in Freiheit
zu ſetzen.

(H. T. B)Athen, 18. Juli. Von SeitenGriechenlands iſt wiederum an die Mächte ein
Schreiben gerichtet worden, in welchem dieſelben um
ein energiſches Vorgehen erſucht werden,
damit nun endlich den gerechtfertigten Wünſchen
der Kretenſer von Seiten der Pforte nachgekommen
werde.

BörſesVerichte.
Halle, 18. Juli.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg xetis.
Weizen, ruhig, 147—152 Mk., feinſter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 148--152 Mk.
Roggen, gefragt, 121--124 Mk., fremder billiger.
Gerſte, Brau, ohne Handel, feinſte bis Mark,

Futter 110--120 M.
Hafer, ruhig, 181--140 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk. Don gang

mais 100--122 Mk.

Rübſen M.Raps 175--180 Mk.
Vietoria, ohne Handel.

Preiſe für 100 Kg netto.
Kümmel, ausſchl. Sack, 42—-44 Mk. Stärke, einſchl.

Faß, Halleſche prima Weizen 32,50--84,50 Mk. a
Oualität e Maisſtärke, einſchl. Faß, 28,00 bis
83,00 Mk. Linſen Mark. Bohnen Mark.

Mohn, gran, Mk.Futtergrtikelgefragt. Futtermehl12,00-18,00 M.
Roggenkleie 9,60 bis 10,00 Mk. Weizenſchalen
8,50--9,00 Mk. Weizengrieskleie 8,50--9,00 f.
Malzkeime, helle, 900-9,50 Mk., dunkle 800—8,75
Mk. Oelkuchen 9,00--9,50 Mk.

Malz 26,60 bis 27,60 Mk. Rüböl 46,00 Mk.
Petroleum 22,25 Mk. Solarsl 0,826/30- 12 25 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel- mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,80 Mk., Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto incl. Sack 22,00--23,00 Mk
Roggenmehl brutto incl. Sack 17,09--18,00 Mk.

Bevorzugt wird von allen Kennern der Holläund. Tabak
bei W. BRocker in Seceſen a. H. 30 Pfd. loſe im

Beutel feo. 8 Mk.

Erbſen

Eine junge Matter ſchreibt: „Mir waren 5 niedliche,
zu meiner höchſten Freude prächtig entwickelte Kinder, drei
Mädchen und zwei Buben geſchenkt. Nun iſt das halbe
Dutzend voll geworden. Auch mein Jüngſtes will ich mit
„Timpes Kindernahrung“ aufziehen (hier bei Paul Berger
und W. Kieslich zu haben), da ſeine 5 Vorgänger ſo
vorzüglich dabei gediehen ſind.“
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Familten Nachrichtes.
Im hieſigen Schudt. Woſſersdorſſchen

Stift verſtarb heute früh 5Fräulein Julie Scheibe,
Tochter des verſtorbenen Kanzleiraths
Scheibe, im 72. Lebensjahre

Um ſtille Theilnahme bittet

Frau verw. Elise Elfeldt
geb. Fuchs

nebst Tochter.
Merſeburg, den 17. Juli 1896.

Die Beerdigung findet Montag den
20. d. M., Nachmittag 3 Uhr, vom
Altenburger Friedbofe aus ſtatt.

DD a i E.
Für die reiche Blumenſpende, die uns beim

Begräbniß unſerer jüngſten Tochter zu Theil
wurde, ſagen wir hiermit nochmals unſeren
tiefgefühlteſten Dank.

Merſeburg, den 18. Juli 1896.
Carl Götze und Vrau.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer theuren
Entſchlafenen ſagen wir unſeren herzlichſten
Dank. Jnsbeſondere Dank dem Hrn. Paſtor
Schumann für ſeine troſtreichen Worte am
Grabe, ſowie dem Herrn Lehrer und ſeiner
Schuljugend für den ſchönen Geſang.

Frankleben, den 17. Juli 1896.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Der tieftrauernde Gatte Carl AIIstädt.
Allen Freunden und Bekannten zur Nach

richt, daß wir unſeren guten Vater Gugtav
Wengler ſchon geſtern Sonnabend be

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche

Verkaufsſtellen für Poſtwerthzeichen u. ſ. w.
beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtraße 45,

2) r Kaufmann Herrn Wirth, Breiteſtr. 9,
un

3) beim Reſtaurateur Herrn Kraußze, Stein 5
ſtraße 9.
Außerdem führt das Beſtellperſonal zum

Verkauf von Poſtwerthzeichen einen be
ſchränkten Vorrath mit ſich.

Verkaufsſtellen für Beitragsmarken der
Juvaliditäts und Altersverſichernngs
Anſtalt Sachſen Anhalt befinden ſich:

beim Kaufmann Herrn Brendel (Gebr.
Schwarz), Gotthardtsſtr. 45,

2) beim Kaufmann Herrn Ortmann, Schmale 6
ſtraße 9,

3) beim Kaufmann Herrn Welzel, Domplatz 10,
9) beim Kaufmann Herrn Kundt, Unteralten

burg 20, und
beim Reſtaurateur Herrn Kraufze, Stein
ſtraße 9.
Beide Arten von Verkaufsſtellen werden

dem Publikum zur eigenen Bequemlichkeit und
ausgiebigen Benutzung beſonders empfohlen.

Merſeburg, den 17. Juli 1896.
Katſerne en Voſtamt.

och
Bekanntmachung. Mit Genehmigung

des Herrn Miniſters des Jnnern wird ſeitens
des EvangeliſchKirchlichen Hülfsvereins
zu Berlin in den Monaten September,
Oetober und in der erſten Hälfte des
Monats November d. J. in ſämmtlichen
evangeliſchen Haushaltungen der Provinz
Sachſen eine Hauscollecte abgehalten werden.

Die Polizei Behörden des Kreiſes weiſe
ich an, den zu veranſtaltenden Sammlungen
keine Hinderniſſe zu bereiten.

Die Collectanten werden von den Vereins
vorſtänden mit polizeilich beglaubigten Legi
timationen und paginirten Sammelliſten ver
ſehen werden.

Merſeburg, den 14. Juli 1896.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

den vrei Kronen hierſelbſt

Verſteigerung.
Montag den 20. d. M., unchtnittags

G Uhr, werde ich in einer Streitſache für
Rechnung wen es angeht im Gaſthaus zu

1 Kuh
gegen Baarzahlung verſteigern.

Merſeburg, den 17. Juli 1896,
ey'er, Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Montag dem 20. Vunlß w.

vormittags A0 VUkew, werde ich in
Blöſteuer Feld mark

3 Zarg. Roggen und 1
ZArg. Gerſte,

darauf in Genſger Feldmark
1 ZKorgen Roggen und 3
Morgen Gerſte

öffentlich an Ort Stelle gegen Baarzahlung
verſteigern.

Verkauf findet beſtimms ſtatt.
Sammelort: itz der Gaſitwirthſchaft zu

Blöſiten.
Merſeburg, den 16. Juli 1896.

Fleyer, Gerichtsvollzieher.

Pfarrfeld Verpachtung
in Leung,

Sonnabend den 25. d.
abends 8 Ahr,

ſollen int Gaſthaus zu Leunzg ca. 38 Mrg.
Leunger Pfarrfeld und zwar:
19 Mrg. an der Weißnfelſer Chauſſee, lir9 Mrg. am Dorfe Leung am Sper 3

gauer Wege, Leuna,
10 n am Spergauer Wege in Ghöhlitzſcher

ur,
parzellirt oder zuſammen, auf ſechs Jahre,
vom 1. Oetober 1896 bis dahin 1902 ver
pachtet werden, wozu Pachtluſtige hiermit
ergebenſt einlade.

Merſeburg, den 14. Juli 1896.

G. Möfer,
AuctionsCommiſſar und gerichtl. vereid.

Taxator.
Zu einem NaturStacket ſich vorzüglich

eignende ungeſchälte e

i Pfähnle(T,90 mm lang) hat 10 Schock ſehr billig abzu

geben Paul Lützkendorkf,
Holzhaudluteg.

Bäckerei Grundſtück
in günſtiger Lage iſt zu verkaufen. Näheres

ei wied I. Kumtlha.
Ein gut erhaltenes Fahrrad
(Rover) zu verkaufen

Breitesswasse 5 I.
Gut erh. Rover

2 billig zu verkaufen.
Zu erfr. in dee Exped. d. Bl.Ein Schwein zum Schlachten

ſteht zu verkaufen Kurzeftr. 6.
S Laänferſchweine

ſtehen zu verkaufen
Mewsehgau, Leipziger Elr. 74.

1500000 Mark
Stiftungs- und Jnſtitutsgelder ſind zur Aus
leihung pro 1896/97 zu beliebigen Terminen

J auf Acker disponibel.
B. J. Baer, Bankgeſchäft.

Halberstadt.

5000 Mark
auf ſichere Hypothek zu leihen geſucht. Adreſſen
unter K. M. 2 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Amceotiom
im ſtädtiſchen Leihhanſe

zu Merſeburg.
Mittwoch den 5. August 1896,

vom 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 63 001
bis 64150, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Fenerbetten, Wäſche 2e

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1896.
Der Verwaltungsrath Zehender.
Bekanntmachung.
Der Kirchengemeinde St. Viti wird

bekannt gemacht, daß für das Jahr 1896/97
eine Kirchenſtener von 80 Zuſchlag zur
Einkommenſteuer erhoben wird.

Die Heberolle liegt von heute ab 14 Tage
lang in der hieſigen Stadt Steuerkaſſe während
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 17. Juli 1896.
Gemeinde Kirchenrath St. Viti.

Ein Laden
zu vermiethen und ſofort zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung an ruhige Leute ſofort zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.
Preis 20 Thlr. an der Reitbahn 2.

Eine Erkerwohnung an einzelne ruhige
Leute zu vermiethen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Stube, Kammer und
Bodenkammer, an ruhige Leute zu vermiethen

Weiſzenfelſer Str. 25.
Gotthardtsſtraße 10

2. Etage zum 1. October zu beziehen.

ine Wohnung
beſtehend aus 2 Stuben, Küche, Keller und
Bodenraum, zum 1. October zu vermiethen in
der Gärtnerei von O. Schwarz, Nordſtr.
Cin großes und ein lleines Logis
iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Weikenfelſer Str. 24

Große Ausgabe:
vierteljährlich

90 Pfg.

Einladung zum Kbonnement auf
Die Arbeitsſtube

Zeitſchrift für leichte und geſchmackvolle Handarbeiten mit farbigen Original
muſtern für Canevasſtickerei, Application, Plattſtich, Filet- Gutpüure und

Kleine Ausgabe
vierteljährlich

Häkelarbeiten, ſowie zahlreichen ſchwarzen Vorlagen für Häkel, Filet, Fili-

„Es gereicht mir zum größten Vergnügen,
öffentlich mitzutheilen, daß ich „Die
Arbeitsſtube“ als eine der beſten Zeit
ſchriften anſehe, die weder auf dem Tiſche
einer Lehrerin, noch einer Familienmutter
fehlen ſollte. Jch halte dieſelbe ſeit dem
Jahre 1879 und fand darin ſtets ſchöne,
praktiſche Arbeiten dargeſtellt und immer
ſo viele, daß die Kleinſten wie die Er
wachſenen nur zu wählen brauchen, um
zu jeder Gelegenheit paſſende Geſchenke zu

finden. Daher trachte ich ſtets die
„Arbeitsſtube“ meinen Bekannten aufs
Wärmſte anzuempfehlen.“

Jenny Richter
Bojauczuf (Bukowina), d. 9. Sept. 1893.

„Mit Freuden ſpreche ich Jhnen die
gebührende Anerkennung aus. So ge
diegene, geſchmockvolle, dabei leich
auszuführende Arbeiten bringt keine
andere Zeitſchrift. Möge unſer Liebling

gran, Klöppel, Strick und Stickarbeiten 2c. c.
Monatlich ein Heft mit reich illuſtrirtem Text, einer farbigen Tafel mit fein colsrirten,

ſtilgerechten Originalmuſtern und einer Unterhaltungsbeilage.
Die Arbeitsſtube bietet guch Nükkern und Lehrexinnen reiches Aakerial, in ihren Töchtern

und Schülexinnen den Hinn und die Neigung zur Handarbeik zu erwecken und zu fördern.

Einige Urtheile aus dem Abongzentenkeeiſe.
immer weitere Verbreitung finden.“

Marie Schubert.
Oberfrohna, 11. September 1893.
„Die Arbeitsſtube iſt mir die liebſte

von allen anderen derartigen Blättern,
weil ſie ſchöne, gediegene Sachen mit
guter, leichtfafzlicher Anleitung zum
Nacharbeiten enthält. Jch möchte die
Arbeitsſtube nie mehr miſſen.“

Frau A. von der Wenſe.
Lötwwenberg, 30. September 1893.

„Die Arbeitsſtube bietet bei billigſten
Preiſe eine ſolche Menge von praktiſchen
d. h. wirklich leicht auzufertigenden,
geſchmackvollen Muſtern, die beſonders
gut ſich für den Arbeitsunterricht ver
wenden laſſen, daß ich nicht anſtehe, die
ſelbe allen Arbeitslehrerinnen beſtens zu
empfehlen.“

Karoline Briegleb, Arbeitslehrerin.
Nüruberg, den 30. September 1893.

W Beſtellungen auf die „Arbeitsſtube“ nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter, ſowie der Verlag der Arbeitsftube (Eugen Twietmeyer) in Leipzig entgegen.

Gegen Einſendung von 20 Pf. in Briefmarken 2 Probehefte franco.

Ein Logis von St., K., K. u. Zubehör an
kinderloſe Leute zu vermiethen und 1. October

beziehbar Sixtiberg 11.
Ein Logis iſt zu vermiethen und

I. October zu beziehen.
Preis 165 Mk. Unteraltenburg 52

I Wohnung (I. Etage), beſtehend aus 4
Stuben, 3 Kammern mit Zubehör und Garten
benutzung, kann 1. October oder Neujahr be
zogen werden Schmgleſtraßze 5.

Eine möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen Oberburg ſtraße 5.

Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einzelne Stube oder kleinere Wohnung
ſofort oder 1. October zu miethen geſucht.
Offerten unter A. H. in der Exped. d. Bl.
abzugeben.

Die intereſſanteſte deutſche

Anterhaltungs-Zeitſchrift
iſt die

Alle 8 Tage Alle 14 Tage
J erſcheint eine Nummer erſcheint ein Heſt

Preis vierteljährlich Preis pro Heft
2 Mark. 35 Pfennig

Romane und Novellen
der

beliebteſten deutſchen Autoren.

Feonh e enee oder r heft iſt durch jede Buchhandlung zur An
zu erhalten. De

Abonnement
in allen Sortiments und KolportageBuch
handlungen, ſowie bei allen Poſtanſtalten.

Bruchbancagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Enspen
ſoLien, Leibbinden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße.
Reparaturen werden gut und ſchned

ausgeführt.

Neue blaue Karloffeln,

2 Lir. 15 P.
bei W. im.

ſ. Senf- und Pfeſergurken,

ſowie

neue ſaure Gurken

empfieht W. Bindseil.
SchwechtenPianinos,
FeurichPianinos,
MörsPianinos,
Studier-Pianinos

empfiehlt in reicher Auswahl unter günſtigſten
Bedingungen
Willy Straubes PianoforteRagazin,

an der Geiſel RAr. 2.
Reparaturen und Stimmungen werden

gut und ſchnell ausgeführt.

Wlkß,
7 2 W. geh geh zur Anfertſen, W

Signir 2 JAutomatenstempeln, (9C Hetall- u. Kautsehukstempel für Behörden u. Privats

Br „Ctiches, Paginlr

Trockensternpelpreesen G
einzelne Typen u. Zahlen

etc. ete.
W billigsten Preisso.

Formulare zu
Zoll Jnhaltserklärungen,

für Poſtſendungen nach dem Auslande, häls
vorräthig die Buchdruckerei von

h. Rössmer, Oelgrube Nr. 5.
&Jlluatrare

rer ourante
h

Reichskrone.
KaiſerNlanen Concert

in Uniform
Dienstag den 21. Julä,

Abend s Uhr,
Srores DXxtra-

Cavallerie-Concert,
ausgeführt von der ganzen Regiments
Muſik des Königl. Bayeriſchen 1. Ulanen
Regiments Kaiſer Wilhelm II., König
von Preußen. (Garniſon Bamberg.)
Direction Peter Betz.

Abend-Kaſſe Entrée 90 Pf.
Die Kapelle beſindet ſich auf der Durch

reiſe nach Berlin, wo ſie in der Gewerbe-Aus
ſtellung concertiren wird.

„Brsactionz De un Werlgg von Thee ahnen en Merſeberge
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m G I nwerden von heute an abgegeben.

O

G. Burckhawat, Klauſe.
Große lebende Krebſe,

empfehlt C. L. Zimmermann.
friſche Pfirſiche

Sauerkirſchen

Kagtſfen

Thiele Franke.

Amg. BergerCari FikKnmer, Carl Kundt,

l ä
iſt's ein Vortheil, ungefüllte, reelle Seifen zu verwenden.

95 Be
Terpentim- Schmmierseiffe

iſt als garantirt reines unverfälſchtes Fabrikat ſeit Jahren bekannt.
Man verlauge ausdrücklich Pöhelmer-

Seifenhandlung, K. Bergmann Seifenhandlung, Otto Classe,
B.

e e I 5

M

Zu haben a Pfd. 30 Pf. bei:

Sauerbrey, Jul. Trommew-Ca. 1283.] Ka

(I. 311631.)

Jn VorbereitungSchauſpiel von Felix Philippi Verfaſſer von
„Wohlthäter der Menſchheit“).

Mmmerſſemer im m.
Direclion Oscar Dreseher.

Sonntag dem 49, Jurit 4896.
34. Vorſtellung im Abonnement.

Neu einſtudirk!
Der grosse Wohlihäter.

Volksſtück mit Geſang in 3 Akten (G Bildern)
von Heinrich Wilken. Muſik von Bial.

Anfang 8 Uhr.
Der Dornenweg.

ſſenöffnung 7 Uhr.

ger. Roth und Leberwurst

angeht o. Reſehharädt.

e e Sie zur Kahmilch

W Gro Preiſen empfiehlt

ſchnell und ſauber.

I GSeſſelbrncke.

pbürkopp's Fahrräder

Prima fetten Speok
a Pfd. 59 Pf.

à Pfd. 60 Pf

Fanard Hoofer
in Merſeburg.Hotel zum Palmbaum.

Wiederiage ever Weingroſthaudlung von Je
hannes Grün, Hoflieferant, in Halle

a/S. und Winkel i Rheingau. e
Verkauf ſämmtlicher in und ans

räudiſcher Weine in Gebinden und
Flaſchen zu den Originalpreiſen.

Große newahl W

S große

Langiährige hervorragende Er
I folge!

Berger, W. Kieslieh.

Ratten u. Masse

Heute Tonntag, von 4 Uhr Nachm. an,
öffentliche Ballmuſik

Jhr Kindwürde viel veſſer gedeihen, fügten

Fimpes Kindernahrung.
Packete 80 und 150 Pf. S

Preſpecte gratis. Lager al

ind ihres Lebens nicht sicher, venn das Ratten
gonfe et v. Herm. Husehe, magdeburg, Wilhelmetr.
gelegt ist. Der Tod muss un bedin t eintreten.

Katten u. Mätese
xönnen mr sicher ausgerottet werden mitRattencgonfeot von Herm. Musehe, Mmagdodurg.

Bei W. Kieslieh und O. Classse-
Schuh und Stiefelwagren

Grosse, Schuhmachermſtr.,
Breiteſtraßze Nr. 5.

Beſtellungen nach Maaß, Reparaturen

Meine Schleiſerei
e m ſich von jetzt ab
Johannisſtr. G.

Wie bisher jeden Markttag an der

II. Mehls.

ſind allen voran!
nd werden in Haltbarkeit und leichtem Gang

Zu beziehen durch jede Bachhandlung
ist die in 82. Aufl. erschienene Sehrift
ges Med. Rath Dr. Müller über das

u
Freizusendung für 1.& i. Briefmarken

Curt Röber, Braunsehweig-

Blutarme
ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgemeinen
Kräſtigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmte
Dr. Berrnehl ſche Eiſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Blutctreulation, ſchafft Appetit und geſundes
Ausſehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 425 M.
Kiederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,
Berlin, Spandauerſtraße 77.
Analyſe in o Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.
Ct. Aur. Calc. phosph. a I Ct. Chinae, Rad. Sars. H. Viol.
Lich. isl. a Pepsin 11/2 Cale. carb. 11 Saech. Lact. 19 Natr.

bic. 5 Amyl 7 Sacch. s

bei stark besetztem Orehester-

von keiner Concurrenz erreicht.
Hürkcopp's Nähmaschinen
Kind die Großartigſten und mache ich ganz be
ſonders auf Wüür opp's Ringsenhiſ-
ham agehimem aufmerkſam

Därkopp's Original
Sohnhmacher-Masohine

Iſt allen überlegen.Trotz 2500 Arbeitern iſt die Fabrik nicht
m Stande ſofort zu lieſern, der beſte Beweis

Für die Güte des Fabrikats. Ich halte von
biger Firma 1896 er Fahrräder und Näh
aaſchitten aller Syſteme großes Lager und
Jade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

G. ren anStufenſtraße 4.
Die

Obſt u. Beerenweinkelterei

Carl Kertfurth, Gröf,
empfiehlt

Johannisbeerwein, weiß u. roth, à Fl. 80 Pf.
Stachelbeerwein à Fl. 80 Pf.Heidelbeerwein à Fl. 65 Pf.
Apfelwein à Fl. 35 Pf.Selbſt erbaut. Eigne Plantagen.

Hu haben bei Edm Hickethier, Merſeburg.

s pel,Reumarkt 13. Neumarkt 13.
instalatlonsgesohäft

Kiür Gas- u. Wasseranlagen,
Lutpſtehlt ſich zur Herſtellung von

Badeeinrichtungen
jeden Syſtems.

Womplete Einrichtungen zur gefl. Anſicht.

Roggen-Mähen
vergebe in Aecord.

Meldungen Sonntag den 19. d. M. Vor

Musikinstrumente u. Noten

und franco.
Muſikinſtrumentenfabrik

vwaul Ffretesehnmer,
Marknenkirchen, Sa.

uroväiſchen
Armeen und Staatsanſtalten e ngeführt.

Auf allen Ausſtellungen die höchſten
Medaillen und Diplome erhalten.

Feinſtes Fabrikat.
Große Auswahl halte am Lager.

Reparaturen und Einzeltheile werden
ſauber und ſchnell beſorgt.

Vertreter:
Gustav Schwendler,

Merſeburg, Weiße Mauer 16.

S Wie ich,
Magenbeſchwerden, Schmerzen

c völlig befreit und wieder

entgelslich mit.

Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Viele Tauſende
ſind in meinem prächtigen Cataloge
N verzeichnet Verſandt d. Cat. gratis

ungeachtet meines hohen Alters, von qualvollen Es ladet ergebenſt ein
Erbrechen,

Aufſtoßen, Verdauungeſchwäche, Appetitmangel
ganz geſund

geworden bin, theile ich aus herzlicher Dank
barkeit jedem Magenleidenden gern und un

J. Roch, Königl. Förſter a. D., Pömbſen

Feſtlichkeiten im Saale

Geſellſchaſtsverein, Cnterpia

Sonntag den 19. Juli 1896, in der
„Relehskrone“
II. Stiftungsfeſt,
bunden mit

S Gartenfest
unter Mitwirkung der geſammten

Stadtkapelle.
Aufaug des Coucerts nachm. 31. Uhr.
Anſang des Theaters abends 8 Uhr.
Bei ungünſtiger r finden die

er Vorstand

G. Scherer Co. Langen
Reines Weindestillationsprodukt.

Aerztlich empfohlen
in allen Preislagen

Flasche von Mk. 2, an
empfiehlt

raul Berger

Schwendler s Reſtaurant

Jnhaber A. Krausse-
Sonntag den 19. Juli

großes GeſlügelAuskegeln.
ine Auſwartung oder Neuſtmädchen

von 17 18 Jahren ſofort geſucht
Halleſche Str. 32, part.

Ein Schulmädchen wird für Nachmittag
als Aufwartung bei ein Kind ſoſort geſucht

Markt S, im Hofe.
Merseburg, Neumarkt 74.

Gognae Zuckerfrel Fl. M. 3,

geſchwür), glaubte ſchon mein L
Grab nehmen zu müſſen, heute bin ich davon

Geſucht
Knechte, Mädchen, Wirthſchafterin bei hohem

Lohn vurch er e eDank!l S el Kraft e voroffenen Beinſchaden (Krampfader Kräftiger Burſche
I se von 16—17 Jahren zum Zuſchlagen geſucht

Lindenſtraße 4.
gänzlich befreit und gebe als Geheilte aus
Dankbarkeit über dieſes einfache Mittel koſten
freie Auskunft. Frau Sohn Löder
burg, Bergmannsſtraße 6. ſ

Bestes Färbemittel,

für Stoffe jeder Art
echt vorräthig in
Pappkartons bei

Wilh. Rleslich,
Oscar Leberl.

G. Kayna
Tanzvergnügenm

Sonntag den 19. d. M. ladet freundlichſt ein

en e-Cafö Haus Reuſchan

empfiehlt ſeine Localitäten

Biere
v. Kuoehen.
Augarten,

Sonntag den 19. d. M., nachmittags,
Geflügel Anuskegeln.

E. Lasse-
W eintraube.
Sonntag den 19. 2. von

nachmittags 3 Ahr ab.

S Ballmuſik.
B. Rödel.

Schieß-Cluh Merſeburg.
Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

Schlessen im Augarten,
wozu freundlich einladet der Vorſtand.

Hausburſchen
Müäller, Hotel Rudolph.

Teute zum Kornmähen

ucht

nimmt anFr. r furth, Halleſche Str. 34.
Geübte Doſenmacherinnen

finden dauernde Beſchäftigung. Meldungen
werden angenommen in der Zeit von 1--3 Uhr
nachmittags Breiteſtraſte 21, 1 Treppe

Eine Kuf wartung wird für einige
Stunden des Vormittags ebendaſelbſt geſucht.

Ein kraſtiges und ehrliches Dienſtmädchen
von 16 17 Jahren wird zum 1. oder 15
Auguſt bei gutem Lohn geſucht

Lindenſtraße D.

Ein ſauberes, nicht zu junges
Mädchen, am liebſten von auswärts,
wird für alle häuslichen Arbeiten
zum 1. Auguſt geſucht.

Näheres in der Erped. d. l.
Ein kräftiges Dienſtindchen ſofort oder

1. Auguſt geſucht
Burgstrasne 9 II.

Gin ehrliches ordentliches Mädchen
von 16 bis 18 Jahren wird zum 1. Auguſt
geſucht Unteraltenburg 59.

Mädchen für die Stadt und Umgegend
ein Stallmädchen für die Nähe der Stadt (bei
80 Thaler Lohn) und mehrere Knechte finden
Stellung durch
Wittwe im Voigt, Oberbreiteſtr 14.

Ein Portemonnaie mit Jahalt auf
dem Neumarkt verloren. Bitte daſſelbe
gegen Belohnung im Gaſthof zum Stern.
Neumarkt 15, abzugeben.

Ich warne hiermit Jedermann, mich nicht
mit Redensarten zu beſeidigen, widrigenfalls
ich gerichtliche Hülfe in Anſpruch nehmen muß.

Nikolaus Wellrung.
Beſte und villi

für garantirt neue dop
waſchene, echt nordiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnahme (jedes

Gute neu

ſte Vezugsquelle
pelt gereinigte und ge

Sonntag den 19. Juli
Hammel-AusKegeln

nd Hamumnelbratem-Lss en.

Wittag Mal I SS-
Nachmittag und Abend Danzmuſtk. Hierzu

Goldener Hahn.
Täglich Heüsekaem Anſtich

Würzhurger (Bürgerbräu),
z en.

geh J ord in WeſtMerseburger (Pilſener).
PFeill.

ladet freundlichſt ein Fr. Fritzſche.
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Die letzten Beſtä nde meines Lagers
verkaufe bedeutend unterm
kaufspreis.

Lachenor Badeofen
D. R. eher 20 600 Stüelk im Besrieb,

mens mee Verbesser ungen.
Im 5 Minuten es warmes BRad?

Bis heute unerreicht in Schnelligkeit der Heizung und Gas-Ersparniss,

C
Prospekte gratig umd ſrameo,

J. G. Houben Sohn Carl,Aachem. (J, s
Wiederverkäufer an fast allem w.

S SehönheilsmitteWe n W tie
e u o tautpſego,

a
Vug Drogerien.

e S
W

den Apotheken

Spectalität gegen Wanzen, Flöhe, Küchenungeziefer, Motten,
Paraſiten auf Hausthieren 2c, e

wirkt nen werit: s töcitet W
übertroffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen Jn
ſfeeten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt und ge
ſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche, 2. der

Name „Zacherl“.
Jn Merseohburg bei e h. Fuunekge-

x r Glöhls ehetie en Handels W w.A. Maſten (Apotheke).Sobatotäas S h Juh. Bern Werner
c,,,,ana—ct,te,;,,ceeeaccaa-uccc cae Anhallische Bauschule erbet e

October 4. November.Bauhandwerker, Tischler, Steinmetzen, sowie Facheehule ür Risendahn-, Straesen- und Wasserbauteehbniker, Reifeprüfung
Vor Staatsprütuntzs Commission Kostentrete Auzruntt aurep ate Direction S

Wegen Veränderung weiges Geſche iſtes und nuter Berückſichtigung

der vorgerückten Saiſon ſtelle ich um großen Theil meines Lagers in

SommerAnzug, Paletot und Hoſenſtoffen
zu ganz billigen Preiſen zum

e Ausverlagauf.
B. Weniser-

Zur 7 Beachtung
Alle Arten Uhren,

d mögen die Reparaturen auch noch ſo ſchwierig ſein, werden
N ſehr gut und ganz billig reparirt. Halte auch neue Uhren

in Gold und Silber für Damen und Herren vorräthig.

e
gus der Fabrikr hrze- PLAGWIV-,

Kgl. Sächs. und Kgl. Ramän. Hofleteranten.

z Eleganteste, praktisehste Wäsehe,von Lelinenwäsche nicht zu unterschelden,

Vortheilhafter als der Gebrauch leinener Wäsche.
M I Jedes Stück trägt den Namen

und die Handelsmarke

Vorräthig in Nersebarg bei. Otto Schultze e Sohn Pauze Volkmann Osear Donnmer s Fr. Sey erst In Laucha a. V.
bei S

2. d. Ausstellung f. volksverständ-
v S froisgelront Lche Gesundheits- und Kranken-

pflege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
für Haar und Bartwuels

nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
Präparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Haarwüchs und Seht vor Schuppenbildung,
Ausgehen der Haare, frühzeitigem Ergrauen, wie auch vor Kahlköpfig-Keit eto. Die Phönig-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetztexistirende Mittel der Welt und die Wohlthuende V irkung und
Stärkung derselben allgemein anerkannt Dankschreiben Uegen zur

Amnsieht aus. Preis pro Büchse Mk. 1, und MK. 2,

Woppe, Berlin S. G.
Zu haben in Mers eburg bei Paul Bergew, Vonherkt Mogerne

on
Andurch bezeuge ich gern, daß meine ſiebenjährige Tochter Chriſtine, welche

ſeit Jahren etwas ſtotterte. welcher Fehler in dem letzten Jahre immer mehr hervor
trat, durch 11tägigen Unterricht im Sprachheilinſtitut „Walther“ durch deſſen
Aſſiſtentin Fräulein Magdaleng Mattukat ſo gefördert iſt, daß dieſer Sprachfehler
ſich gegenwärtig nicht mehr zeigt. Jch kann nicht umhin, Fräulein Mattukat für
ihre fleißige Mühewaltung auch hierdurch meine Anerkennung und meinen herzlichſten
Dank auszuſprechen.

Pfarrhaus Frankenau b. Mittweida i. S., am 29. Juni 1896.
Pastor U.Der erſte Merſeburger Curſus hat begonuen!!

Werthe Meldungen an das Sprachheilinſtitut Walther, Merſeburg,
Gaſthof zum rothen Hirſch.

Vor Aeht. ne iſt aleser Gedamarte
Sestet Lobe Ing Unwe catesrer

Kalhreiner's Oalzraffee- Fabriken

e 5 e

um beſchäftigt zu ſein, die Preiſe können eben ganz billig geſtellt

werden.

Albert Aeunmey, Uhrmacher, H8 Gotthardtsſtraße 13, 2 Je G
OG e e

S
Es handelt ſich hier nicht um viel zu verdienen, ſondern O

O
O

Hierzu eine Beilage.
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